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Bromberg, Freitag den 


g des Rechts. 


r Völkerbund hat zugunſten einer großen Zahl von 
lern entſchieden, die über ihre Zukunft in Ungewiß⸗ 
zu gehalten waren. Wir erwarten täglich, daß die polniſche 
I. erung die Anſiedler wieder in ihre alten Rechte einſetzt. 
uſiedler haben Wochen und Monate ſchwer⸗ 
gen Leidens unter Verluſt von Hab und Gut durch⸗ 
15 Br haben ausgeharrt in Erwartung einer gerechten 
5 1 — und ſtehen jetzt, wo die Entſcheidung gefallen 
Betas. "ah Grenze ihrer Kraft. Dennoch dürfen 
Grin dieſem Augenblick die Anſiedler den Kampf um 
a nicht aufgeben. Überall, wo der Anſiedler, 
0 in Anbetracht der Kälte nicht mehr auf ſeiner 
verbleiben kann, muß für andere Unterkunft geſorgt 
Ri Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen haben die 
Ole lange Zeit beengt und in Unfrieden mit ihren 
te 15 zuſammengelebt. Jetzt wird an die ge⸗ 
% andwirtſchaft deutſcher Nationalität 
b e gerichtet, den Volksgenoſſen zu helfen, 
men und an Berufskollegen vorübergehend aufzuneh⸗ 
; ihnen über die ſchwere Zeit hinwegzuhelfen. 

eſer Appell wird nicht verklingen. Er wird Wider⸗ 
ö den bei allen Landwirten, die Verständnis haben 
ernſte Lage, und die ſich deſſen bewußt ſind, was ſie 
Volkstum ſchulden. 


Der ie 


Leben unter einem Dach mit einem rabiaten 
r nicht mehr aushalten konnten, daß die Wirtſchaft 
utar entblößt iſt, weil einerſeits der frühere An⸗ 
enzar, um fein Leben zu friften, nach ſeiner 
verkauft hat, andererſeits der Neuerwerdver 
mangels zu Inventaranſchaffungen nicht in 
57 5 Aber auch aus dieſen praktiſchen Schwierig» 
en ſich Auswege finden laſſen, zumal wenn man 
ine kurze Mlütenteſe „die lebt ich die ar A 
Blütenleſe, die ledig e Umgebung 
berücfichtigt, man dieſen Satz erläutern: 
ei Poſen, geſchäftlich glänzend gelegen, haben 
uſteranſiedlung Pigtkowo (Schönherruhauſen). 
n ſich als Nachfolger von durch das Geſetz vom 
vertriebenen Anſiedlern auf Bauern 
niedergelaſſen: 
bekannte Komponiſt und Muſikprofeſſor 
der mit Militär geſpannen und Mil 
us Poſen ſeinen Acker beſtellte, 
reigrichter Dr. Olekſu aus Poſen. 
Feiſetelerreter Dabros aus Poſen, 
piiccermeiſter Polakiewiez 


lung Glin no. Hier 


ſatkowo liegt die Anſie 
dit Siebe rette Bogaeki vom Staroſtwo Poſen⸗Oſt und 


efter des Propſtes Wuczuyk and Krakau. 
Kreis Poſen⸗Weſt, 
er u. a. zu vermerken: 

ſtſekretär Podrowski. 
5 1 792 Marja Machur 


nbn (Hiebingen), Kr. Poſen Weſt: 

15 ſeumsdirektor Gumowski vom Muzeum Krafowe 
aſſer Friedrich⸗Muſeum), ferner 

prakt. Arzt Dr. Alkiewiez aus Pofen; 

Dr. Franciszek Beresniak aus 


Poſen Weſt: ein Oberarzt 
rarz t) aus Krakau: 
oleczemo (Gnlenhofen), Kr. Pofe 
7. Mu ſteranſiedeleng, 
r. Leſa aus Poſen: 
multomo (ulmenhof), 
gor u Murkowskf aus Pofen; 
cht zu erwähnen die vielen aktiven Offizi 
gen erworben haben, und die wir ſpalte 
anführen fünnten. 
ere Beachtung verdient aber das landſchaftlich 
nn gelegene und bequem zu erreichende Jerzy⸗ 
0 Of, das von einem Anſſedlerdorf zu 
kolonſe für die wohlhabende volniſche Geſellſchaft 
Iſt doch heute auch der Grund und 
e beſte Kapitalsanlage., beſſer ſogar als N 
Inter den neuen Anſiedlern ſeien dort genannt: 
eger⸗Oberſt Syrokomla, das Haupt der Kolonie, 
nen anderen Offizieren; 
Zofſa Gruszynska. Tochter des Senatspräſi⸗ 
Aypellationsgericht P 
1 beim Okregowy Urzod Ziems 


75 
© Dr. Edmund Piechoeki aus Poſen. 
oftearahen find unter die Anſiedler gegangen, vgl. 
en des Kreiſes Schmiegel Herrn Kopezynski, der 
taz kowo angeſiedelt hat 
rs intereſſant aber iſt der 
x ch von Berufswegen mit den gegen ihre Vor⸗ 
Npeftrengten Räumnngsklagen zu beſchäftlaen 
nicht verſchmäht haben, 


owiczöwnia aus Poſen (auf 


Zielatfowo: 


Kr. Poſen Oſt: der 


Umſtand. daß auch 


a ſich vor Erlaß des 
ils in den Beſitz umftrittener Stellen zu ſetzen. 
e landwirtſchaftliche Eignung mt 
er Nachfolger ließen ſich viele ſchöne Hiſtör⸗ 
1 Heben. die vielleicht ein andermal zur Erheite⸗ 
Leſer vorgeſetzt werden ſollen. 
Nachfolger“ iſt volkswir 
und ohne jede Härte durchführbar, Und der⸗ 


Die Entfernung. 
tſchaftlich vollſtändig 
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Seeeeeseesteesee? 


46. Jahrg. 


13. Oktober 1922. 


artige Liſten laſſen ſich mit Leichtigkeit ergänzen und auch 
für andere Landſtriche (Bromberg, Thorn, 
Graude uk Liſſa uſw.] aufſtellen. 

Die polniſchen Maſſen aber, die heute hier im 
ehemaligen prenßiſchen Teilgebiet noch immer hinter den 
nationaldemokratiſchen Führer hertrotten. mögen 
ans 1 77 Liſte einſehen lernen. daß die deutſchtums⸗ 
fe indliche und anſiedlerfeindliche Politik, 
von der ihnen die Nationaldemokratie goldene Berge vers 
ſpricht — ganz abgeſehen davon, daß fie die internatio⸗ 
nale Stellung Polens erſchwert und auf Polen 
das Ddinm der Minderheils verfolgung häuft —, ſich innen⸗ 

olitiſch in einer Weiſe auswirkt, die nur einer Ober⸗ 
19 0 die Vorteile ans jener Politik ſichert, 
ie roſamen 


Danziger Börſe am 12. Oktober 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 2 


Polennoten 23,75 dollar 2400 


ö Amtliche Deviſenkurſe des Vortages fiehe Handels⸗Rundſchau. 


Reaktion zu ſtimmen. Und wenn wir weiter gehen, ſo 
fehen wir, daß entgegen den Mahnungen des Papſtes und 
trotz der Verſprechungen des Geiſtlichen Lutoskawski die 
Liſten der Eh⸗je⸗ na (Hyäne) ein buntes Gemiſch von 
aeiftlichen Kandidaten aufweiſen und daß an ihrer Spitze 
der Erzbiſchof Teodorowicz, Biſchof Sapieha, 
die Geiſtlichen Lutoslawski und Adamski ftehen. 
Faſt auf allen Bezirksliſten des früheren preußiſchen 
Teilgebiets figurieren die Namen von Geiſtlichen. Die am 
meiſten kampfbereiten Firmen unter der Geiſtlichkeit ſtehen 
gleichfalls an der Spitze der Liſte. Während der Geſſtliche 
Adamski, der Patron der Banken, beſtrebt ſein wird, die 
verſchiedenen Feintuch⸗Szarkis (auch auf der nationaldemo⸗ 
kratiſchen Lifte ſtehen Kurden!) im Weſten der Republik 
mit der polniſchen Geſellſchaft nach chriſtlichem Muſter zu 
vereinen oder zu hyäniſieren, werden der armeniſche Erz⸗ 
biſchof Teodorowiez und die Geiſtlichen Lutostawski und 
Maciejewiez, gleichfalls im Namen der chriſtlichen Liebe, 
danach trachten, in den Oſtmarken glühenden natio⸗ 
nalen Haß und Zwietracht unter die dort lebende polniſche, 
rutheniſche, litauiſche, weißruſſiſche und jüdiſche Bevölke⸗ 
rung zu ſäen. Oder ſollte die Aufſtellung der Kandidatur 
des Geiſtlichen Entoslawski in Stanislau (Oſtgalizien) außer 
der Prophezeiung eines ewigen Krieges zwiſchen der 
national gemiſchten Bevölkerung im öſtlichen Teile unſeres 
Vaterlandes noch einen anderen Zweck verfolgen?“ 


Wie uns unſere Warſchauer Redaktion ſoeben tele⸗ 
graphiſch mitteilt, wurde Lutoslawski bei einer 
Wahlrede in Tarnow (Oftaalisien) ſchwer bedroht 
und inſultiert, ſo daß er durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
lg werden mußte. Die Arbeiter waren durch frühere 
Ausfälle Lutoslawskis gegen den Staat 
chef Pilſudski äußerſt erregt. Der „Przeglad Wiecz.“ 
meint, in katholiſchen Kreiſen werde eine ſolche Schädigung 


andhungrige Maſſe aber mit B 
abſpeiſt. 


Merkt es euch, ihr deutſchen Männer: 
16 iſt der deutſche Nenner, 

Merkt es euch, ihr deutſchen Frauen: 
Nur der 16 dürft ihr trauen. 
Prägt es ein in eure Seelen: 


Alle müſſen 7 6 wählen! 


* 
Das Urguhart⸗Ab ' ommen nicht beſtütigt. 

Der Rat der Volkskommiſſare hat dem engliſch⸗ruſſiſchen 
r in folgender Note ſeine Beſtätigung 
verſagt: 

„Obwohl der Nat der Volkskommiſſare mehrmals aner⸗ 
kannt hat, daß die Teilnahme ausländiſchen Kapitals an dem 
Wiederaufbau der Wirtſchaft Sowjetrußlands und insbe⸗ 
fonsere der Abichluß des Vertrages mit der von Ur qu⸗ 
hart geleiteten Ruſſo⸗Aſiatie Conſolidated unter den feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen äuß er ſt wünſchens wert ſei, 
meint der Rat der Volkskommiſſare, daß der außer⸗ 
ordentliche Umfang der Verpachtung wegen 
ihrer wirtſchaftlichen und politiſchen Bedeutung im eriter 
Reihe freundliche und dauerhafte Beziehungen zwiſchen 
der Sowjetrepublik und der Regierung des Landes welchem 
die Zentrale der Ruſſo⸗Aſiatie Conſolidated angehört, er⸗ 
fordert. 

Demgegenübe | 
feitderenalifhen Regierung die die Gleich⸗ 
berechtigung Sowjetrußlands im Nahen 


Demagogen vom Schlage Lutoslawskis hätten ſich dies 5 


ſelbſt zuzuſchreiben. g 


Der „Przeglad Wieczorun“ hat unbedingt recht, und 
die Geſchichte des volniſchen Staates iſt reich an Beiſpielen 
für die polnſſche Prieſter⸗Demagogie. Wir Deutſchen haben 
in Pommerellen auch einen hervorragenden katholiſchen 
Geiſtlichen, den Poſener Domherrn Klinke, an führender 
Stelle auf unſere Liſte geſetzt. Aber warum predigt er 
Verſöhnung und Liebe, während Herr Lutoslawski den 
Haß auf ſein Panier geſchrieben hat? Warum kann der 
3 = = = Geiſtliche das Gebot Chriſti auch in der Politik 
erfüllen % 


Zur Eröffnung des Echleſiſchen eim. 


In Kattowitz wurde am Dienstag die erſte Sitzung 
des Schleſiſchen Seims abgehalten. Die Eröffnung vollzog 
der Miniſterpräſident Nowak mit einer Anſprache, 
im der er etwa folgendes ausführte: 

„Durch ein Dekret vom 3. d. M. wurde vom Staatschef 
— gemäß den Beſtimmungen des Organiſationsſtatuts — 
der Schleſiſche Sejm für heute berufen. 

f In dieſem freudigen und feierlichen Moment, in dem 
die ſchleſiſche Bevölkerung, vertreten durch die von ihr Er⸗ 
wählten, zur ſelbſtändigen Entſcheidung ihrer Angelegen⸗ 
beiten im Rahmen der Selbſtverwaltung ſchreitet, erſcheim 
es angebracht, an erſter Stelle mit warmen Worten der⸗ 
ſenigen treuen Söhne des Vaterlandes zu gedenken, die 
durch ihre freiwillige Hinopferung dazu bei 
trugen, daß der geſchichtlichen Gerechtigkeit Genüge geſchah. 

Durch eine wunderbare Fügung des Schickſals fällt der 
Faſage feierliche Tag in die Vortage der Wahlen und des 

uſammentretens des Seſms der Republik, deſſen 8 
aufgabe es ſein wird, das Geſamtbild des ſtaatlichen Lebens 
auf den Men normaler friedlicher Arbeit zu führen. Dieſe 
friedliche Arbeit, der ſtets das Ziel einer engen Vereint, 
gung aller polniſchen Länder und die Beſeitigung 
aller Mein ungsverſchiedenheiten, die infolge 
der verſchiedenen Staatszugehörigkeit entſtanden, vor Augen 
ſchweben ſoll, wird von weittragender Bedeutung ſein, und 
zwar ſowohl für das nationale wie auch für das hochent⸗ 
wickelte wirtſchaftliche Leben dieſes Teilgebiets, das als 
letztes in den Schoß der Republik zurückkehrte. a 

Die Regierung Polens iſt ſich der ungeheuren 
Aufgabe vollauf bewußt, die fie durch die Einverlei⸗ 
bung diefes in induſtrieller Hinſicht fo hochentwickelten Teil⸗ 
gebiets auf ihre Schulter lud. Denn hier handelt es ſich 
darum, der ſchleſiſchen Induſtrie die breiteſte Entfaltung zu 
ſichern und in Verbindung damit auch für die Tauſende von 
Arbeitern und deren Familien möglichſt vorteilhafte Lebens⸗ 
bedingungen zu ſchaffen. 5 

Die Regierung der Republik war von dem Moment an, 
in welchem die Vereinigung dieſes Teilgebiets mit dem 
Vaterlande erfolgte, ſtets nach Kräften beſtrebt, das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben in Anpaſſung an die neuen Verhältniſſe 
nicht nur auf ſeinem bisherigen Niveau zu erhalten, ſon⸗ 
dern vielmehr im Wege des Austauſches der natürlichen 
Reichtümer der anderen Woſewodſchaften des Staates, d. h. 


ſagen.“ 

Hierzu wird der „Danz. Ztg.“ gemeldet: Die in den 
offiziellen Moskauer Telegrammen angegebenen außenpoli⸗ 
tiſchen Gründe für die Ablehnung des Urquhart⸗Abkommens 
find nicht die eigentlichen ausſchlaggebenden Gründe ge⸗ 
weſen. Die Entſcheidung des Rates der Volkskommiſſaxe 
ſtellt vielmehr ein Zugeſtändnis an die links⸗ 
kommuniſtiſchen Kreiſe dar, die an den Bertrand: 
bedinaungen Anſtoß nahmen. Schließlich trat Lenin felbſt 
für ein Nachgeben in dieſer Frage ein. Die außenpoli⸗ 
tiſche Formulierung bezweckte vor allem eine Rehabilitie⸗ 
rung Kraſſins, deſſen Belaſſung an der Spitze des 
Außenhandels kommiſſariats als notwendig anerkannt 
wurde. Kraſſin wird in den nächſten Tagen in Berlin ers 
wartet, von wo er nach London fahren dürfte, wohin Urqu⸗ 
hart bereits wieder abgereiſt iſt. Vor ſeiner Abreiſe aus 
Berlin wies Uraubart darauf hin. daß bei den an Ameri⸗ 
kaner vergebenen ruſſiſchen Nanhthakonzeſſtonen die Sowjet⸗ 
regierung keinerlei politiſche Vorausſetzungen geltend ge⸗ 
macht hat. In Somjetfreifen hält man die Angelegenheit 
noch nicht für abgeſchloſſen, da die grundſätzliche 
Billigung des Urquhart⸗Abkommens ſeitens der Sowfet⸗ 
rerterumg die Wiederaufnahme der Verhandlungen offen 


läßt. 

Es Tient natürlich klar auf der Hand, daß die ablehnende 
Note Moskaus zu gleicher Zeit einen polit iſchen 
Schachs ua gegen England bedeutet. Lenin verſteht 
fein Geſchäft und weiß mitunter auch zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu ſchlagen. 


Die Geiſtlichkeit und die Wahlen. 


Der „Robotnik“ beſchäftigt ſich mit der Agitation der 
Geiſtlichteit in der gegenwärtigen Wahlbewegung und 
ſchreibt u. a.: 

„Der Papſt hat zwar den Biſchöfen nahege⸗ 
legt, fie möchten ſich mehr um ihre Diözeſen bekümmern 
als um die Politik und die Geiſtlichkeit ſollte im allgemeinen 
nicht mit Gewalt ein Mandat zu erhaſchen ſuchen. Ja wir 
erinnern uns noch ſehr aut daran, daß ſelbſt der Geiſtliche 
utostlamski in einer feiner Sefmreden ankündigte, der 
neue Sejm werde keine fo große Anzahl von Geiſtlichen⸗ 
Abgeordneten erleben wie der erſte Seſm. Wir wiſſen aber 
auch, daß dieſe Geiſtlichen zur Verteidigung der Intereſſen 
der beſitzenden Klaſſen auftraten, denen ſie ſehr große Dienſte 
erwieſen. eshalb ſoll man alſo jetzt, ſonders vor den 
Wahlen, auf eine ſo wichtige ZUR verzichten, wo doch die 
Kirche und die Kanzel eine erſtklaſſige Rolle ſpielen können? 
Der Papſt empfahl zwar politiſche Enthalt⸗ 
ſamkeit aber die volniſchen Biſchöſe waren die erſten die 
einen Wahlaufruf erließen, in dem ſie den Wählern und ins⸗ 
beſondere den Wählerinnen direkt befahlen. für die Liſte dey 


wodſchaft Schleſien nicht in genügendem Maße verfügt, dem eis 

Gebiet eine weitere glänzende Entwicklung zu Heil und 

Nuczen der Republik zu ſichern. 1 
Nach Feſtſetzung der neuen Grenzlinie beklagten ſich 


vor allen Dingen über die verhältnismäßig hohen pol. 


niſchen Zölle und wieſen dabei auch auf die Unzu⸗ 
länglichkeiten bin, die daraus entſtehen. Die Regierung 


des Auſehens der Prieſterkleidung peinlich empfunden, aber M 


folcher Bodenſchätze und Reichtümer, über welche die Woje⸗ 


Vertreter der verfhiedenen Wirtſchaftskreiſe in Schleſien 


Polens hat alle dieſe Klagen auf das gewiſſenhafteſte ge⸗ 
prüft und für die Übergangszeit eine ganze Reihe weit⸗ 
gehender Zollvergünſtigungen eingeführt, die den Zweck 
hatten, einmal der Induſtrie, dann aber auch den breiten 
Maſſen der Bevölkerung die Anpaſſung an die neuen poli⸗ 
gegen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu erleichtern. Zu 
dieſem Zweck wurde auch gleich in den erſten Tagen nach 
der Übernahme Schleſiens durch die polniſchen Behörden 
die Verordnung betreffend die Bildung von Handels. 
und Handwerkerkammern erlaſſen. 

Dieſen Bemühungen iſt es zu verdanken, daß trotz der 
ungeheuren Schwierigkeiten, die am Anfang zu bekämpfen 
waren, der Puls des Wirtſchaftslebens auch nicht für einen 
Moment zu ſchlagen aufgehört hat. Wir hatten keine 
nennenswerte Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen und die im 
Moment der übernahme aufgeſtapelten Kohlen⸗ 
ſchichten haben ſich nicht, wie die feindliche Preſſe meldete, 
vergrößert, ſondern haben im Gegenteil bedeutend abge⸗ 
nommen. 

Die Verhältniſſe in der Induſtrie werden ſich noch 
weit günſtiger geſtalten, wenn ſich die großen Unterneh⸗ 
mungen den neuen Verhältniſſen anpaſſen und den Sitz 
ur Verwaltungen in das Innere des Landes verlegen 
werden. 

Was die ſozialen Einrichtungen anbetrifft, 
wird die Regierung alles in ihren Kräften ſtehende tun, 
um dieſelben weiter zu entwickeln und auszubauen. 

Der Vervollkommung des Verwaltungs⸗ 
apparats, dem ſpeziell in der erſten Zeit der Zugehörig⸗ 
keit dieſes Landes zu Polen eine ausnahmsweiſe ſchwere 
Aufgabe obliegt, wird die Regierung ihre größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen. 

Eine ganz ſpezielle Sorge der Regierung bildet die 
Sicherſtellung einer genügenden Menge von 
Lebensmitteln für die Wojewodſchaft Schleſien. Die 
übrigen Wojewodſchaften der Republik ſind imſtande, Schle⸗ 
ſien eine genügende Menge von Lebensmitteln zu über⸗ 
mitteln, da der gegenwärtige Stand der landwirtſchaſtlichen 
Produktion in Polen eine derartige Stufe der Entwicklung 
erlangt hat, daß er nicht nur die Bedürfniſſe der geſamten 
Bevölkerung der Republik — ſomit alſo auch der Bevölke⸗ 
rung Oberſchleſiens — befriedigt, ſondern auch noch einen 
bedeutenden Überſchuß zur Ausfuhr beſitzt. Zur Approvi⸗ 
ſation hat die Regierung bereits bedeutende und aus⸗ 
reichende Kredite zur Verfügung geſtellt. Außerdem aber 
beabſichtigt die Regierung durch entſprechende Anordnung 
im Transportweſen eine beſſere Lebensmittelzufuhr zu er⸗ 
möglichen. 

Auf dem Gebiet des Eiſenbahnweſens iſt die 
Regierung in gerechter Würdigung der großen Bedeutung, 
welche dieſes Gebiet der Staatsverwaltung für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben der Wojewodſchaft Schleſien darſtellt, beſtrebt, 
das Eiſenbahnweſen durch . owie entſprechende 
Geſtaltung und Ausſtattung des Eiſenbahnnetzes den neuen 
Verhältniſſen anzupaſſen. 


In der Valutafrage hat die Regierung eine Rich⸗ 


tung eingeſchlagen, die zur Löſung dieſer überaus ſchwie⸗ 
rigen Frage führen wird. In dieſer Hinſicht aber ſei große 
Vorſicht geboten — die auch die Regierung im Auge be⸗ 
halten werde —, um den komplizierten Wirtſchaftsorganis⸗ 
mus nicht irgendwelchen Verwickelungen auszuſetzen. 
Damit aber die obengeſchilderten Richtlinien der Ne⸗ 
gierung auch ein erfolgreiches Ergebnis zeitigen, ſei die 
einmütige Unterſtützung der geſamten Be⸗ 
völkerung erforderlich, ohne Rückſicht auf die 
Nationalität oder parteipolitiſche Zuge⸗ 
hörigkeit. Für ſich ſelbſt ftellt die Regierung ſeſt, daß fie 
bei der Entſcheidung von Problemen auf allen Gebieten und 
in bezug auf alle Einwohner dieſes Polen ſo teuren Teil⸗ 


gebietd eine abſolute Unparteilichkeit wahren 


wird. 1 5 5 BETEN 
In dieſem Sinne begrüße ich im Namen des Staatschefs 
und der Regierung die Vertreter der Woſewodſchaft Schle⸗ 


ſten und wünſche ihnen gleichzeitig friedliche und harmoniſche 
Arbeit, den Beratungen des Sejm aber die beſten Erfolge.“ 


— lien 


Der „Bolat“ gegen die Hyänen. 


„Ch—je-na“, das iſt eine Bezeichnung für „Chrzeszi⸗ 
fanska jednosc narodowa“ (Chriſtliche nationale Einheit) 
oder der Endecki⸗Block. Aus drei Worten entſtanden drei 
Lügen, ſchreibt der „Polak“, 1. Dieſe chriſtliche Ver⸗ 
eintgung iſt nicht chriſtlich, denn fie ſtreut Haß aus 
und nicht Liebe und Frieden. Sie kämpft mit Lüge und 
Verleumdung, aus Kirche und Religion macht fie ein Mittel 
zum Zweck, für Parteibeſtrebungen. Die nationale Demo⸗ 
kratie iſt nicht und kann nicht fein eine chriſtliche, denn ihre 
Stifter und Anführer verbreiten, daß die chriſtliche Moral 
nichts mit der Politik gemein habe, daß nur der Egoismus 
die Nationen leiten ſollte im Verhältuts der Gegenſeitig⸗ 
keit. Wenn ſich die „Endecka“ als Partei für Religion und 
Kirche ausgibt, dann will fie nur aus den breiten unauf⸗ 
eklärten Maſſen Vorteile ziehen durch Rederei und Ver⸗ 
rehungen im Allgemeinen. 2. Eine Lüge iſt die ſo⸗ 
genannte Einigkeit der „Endecka“, denn fie eint 
nicht die Nation, vielmehr ſprengt ſie dieſelbe, führt 
zum Bürgerkrieg, wühlt alle Zucht in der Nation auf, ver⸗ 
nichtet alle Autorität und lehrt die Parteiintereſſen über die 
des Staates ſtellen. 3. Eine Lüge iſt die Bezeich⸗ 
nung „national“. Die „Endecka“ frieft mit dieſem 
Worte. Der „Endecka“ lieb ift nur der „Nationale“, der 
mit ihr in Reih und Glied marfchtert, wer dieſer Partei 
nicht angehört, gehört nicht zur Nation. Wie die Bolſche⸗ 
wiken namens des „Proletariats“ den Willen des Prole⸗ 
tariats vergewaltigen und fälſchen, fo macht es die „En⸗ 
decka“ namens der polniſchen Nation und drängt zur 
Diktatur. „Endecka“ iſt gleich Bolſchewismus. 
So wie die Bolſchewiken Rußland betrogen haben, ſchreiend 
„Frieden und Ackerland“, fo will die „Endeeka“ (nationaler 
Block) Polen betrügen, ſchreiend: „Gott und Vaterland“, 
doch fie werden uns nicht betrügen! 


Waffenſtillſtand am Bosporus. 


Paris, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das arie⸗ 


chiſche Kabinett hat feine Vertreter in Mudania bevollmäch⸗ 


tigt, das Protokoll der Konferenz zu unterzeichnen. Bekannt⸗ 
lich haben die artechiſchen Vertreter geſtern das Protokoll 
nicht unterzeichnet, weil ſie noch keine vollen Anweiſungen 
von Athen hatten. Die Unterzeichnung des Abkommens 
durch die alliierten Generale und Ismed Paſcha wird jetzt 
durch Londoner Meldungen offiziell beſtätigt. 

Die griechiſche Abordnung nahm das Abkommen in Mu⸗ 
dana nur unter zwei Bedingungen an: 1. Verlänge⸗ 
rung der Friſt für die a 2 Ja Beh 
2. Beibehaltung der Grenze an der Marita, 

Einer weiteren Meldung aus Paris zufolge verlautet 
in dortigen politiſchen Kreiſen, es würde nicht mögli 
fein, die Friedenskonferenz am 1. November be⸗ 
ginnen zu laſſen, weil man zu dieſem Zeitpunkt die not⸗ 

wendigen Dokumente noch nicht bereit haben 
werde Man hält weiterhin daran ſeſt, daß die Friedens⸗ 
konferenz in Skutari ſtattſinden ſoll. 

Inzwiſchen haben, einer Meldung aus Konſtantinopel 

olge, die alliierten Generale in Mudania mit Ismed 

ſcha ein Abkommen getroffen. um von den Griechen nach 
Unterzeichnung des ffenſtillſtandes die ſofortige 


Freilaſſung der türkiſchen Kriegsgefa'nge⸗ 
nen zu fordern. Falls die Griechen darauf eingehen ſollten, 
würden die Türken auch die griechiſchen Kriegsgefangenen 
nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes freilaſſen. 


Nachmuſterung der Jahrgänge 1385 1901. 


Dziennik Uſtaw Nr. 77 von 18. 1 1922, Seite 1374, 
Poſ. 700. 


Verordnung des Kriegsminiſters, erlaſſen im Einvernehmen 

mit dem Innenminiſter, betreffs militzrärztlicher Nach⸗ 

muſternng der polniſchen Bürger männlichen Geſchlechts, 

die in den Jahren 1885 bis 1991 einſchließl. geboren ſind und 

bis zum 10. 1. 1922 von dem ihnen zuſteßenden Options: 

recht zugunſten des 5 nicht Gebrauch gemacht 
aben. 

Auf Grund des Art. 1, 48 und 49 des vorläufigen Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Heeresdienſtpflicht vom 28. Ok⸗ 
tober 1918 (Dz. P. K. P. Nr. 13 Poſ. 28) und der Verord⸗ 
nung des Miniſterrats vom 30. Januar 1922 (Dz. Uſtaw 
R. P. Nr. 9 Pos. 59 und 60) ſowie kraft des Geſetzes vom 
7. März 1919 (Dz. Praw P. P. Nr. 22 Poſ. 234) und vom 
15. Juni 1920 (Dz. Uſtaw R. P. Nr. 48 Poſ. 298) ſowie der 
Verordnung des Staatsverteidigungsrats vom 14. Juli 1920 
(Dz. Uſtaw R. P. Nr. 58 Poſ. 368) und vom 11. Anguſt 1920 
(Dz. Uſtaw Nr. 75 Poſ. 514) wird im Einklang mit dem Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrates vom 26. Juni 1922 folgendes an⸗ 
geordnet: 90 

8 1. Es werden zur militärärztlichen Muſterung im 
ganzen Gebiet des Staates die polniſchen Bürger männ⸗ 
lichen Geſchlechts, die in den Jahren 1885 bis 1901 einſchl. 
geboren find und die vom Optionsrecht zugunſten Deutſch⸗ 
lands gemäß Art. 91 des Verſailler Vertrages vom 10. 1. 
22 nicht Gebrauch gemacht haben, ſofern ſie nicht bisher der 
allgemeinen Militärdienſtpflicht im Sinne des vorläufigen 
Geſetzes über die allgemeine Heeresdienſtpflicht vom 28. Ok⸗ 
tober 1918 (Da. P. K. P. Nr. 13 Poſ. 28) Genüge getan 
haben, herangezogen. 

82. Von den in $ 1 genannten und bei der Muſterung 
als völlig tauglich zum Dienſt im ſtehenden Heer (Kate⸗ 
gorie A) beſundenen Perſonen unterliegen der Einberufung 
zu dieſer Kategorie des Dienſtes auf Grund des Geſetzes 
vom 7. März 1919 (Dz. P. P. P. Nr. 22 Poſ. 234) die in den 
Jahren 1900 und 1901 Geborenen, ſofern ſie nicht die in den 
Artikeln 61. 62, 64, 68 und 70 des vorläufigen Geſetzes über 
die allgemeine Heeresdienſtpflicht vorgeſehenen Befreiungen 
bzw. Zurückſtellungen erlangen. 

Perſonen, die zu den übrigen Jahrgängen (1885 bis 
1895) gehören, werden entſprechend dem Ergebnis der 
Muſterung den in Art. 4 Punkt e d und e des vorläufigen 
Geſetzes über die allgemeine Heeresdienſtpflicht vorge⸗ 
ſehenen Kategorien (Reſerve, Landwehr und Landflurm) 
eingereiht. 

§ 3. Die in 8 1 erwähnten Perſonen haben ſich den 
Muſterungskommiſſionen zu ſtellen, welche ihre Tätigkeit 
unverzüalich aufnehmen. 

Perſönliche Ladungen zur Geſtellung werden nicht ver⸗ 


ſandt. ö ; 

über Ort. Tag und Stunde der Tätigkeit der Muſte⸗ 
rungskommiſſionen haben ſich die Einberufenen beim Ge⸗ 
meindeamt (Magiſtrat) zu erkundigen. 

Einberufene, die das Recht zu Befreiungen, bzw. 
Zurückſtellungen haben, müſſen die ihr Recht auf Be⸗ 
e bzw. Zurückſtellungen erweiſenden Urkunden mit⸗ 

ngen. 

S 4. Wer ſich ungerechtfertigter Nichtgeſtellung zur 
Muſteruna ſchuldig macht, wird gemäß den geltenden Straf- 
beſtimmungen beitraft. 8 

Wer ſich ungerechtfertigter Unterlaſſung der Meldung 


zur Ableiſtung des Dienſtes im ſtehenden Heere (Fahrgang 


1900 und 1901, Kategorie A) ſchuldig macht, wird auf Grund 


der geltenden Militärſtrafaeſetze beſtraft. 


S 5. Dieſe Verordnung gilt nicht im oberſchleſiſchen 
Teil der Wofewodſchaft Schleſien. 
8.6. Dieſe Verordnung tritt in Kraft mit dem Tage 
der Verkündung. 
Kriegsminiſter. Junenminiſter. 
(Unterſchriften.) 


Nie polniſche Agrarretorm in giſſern. 


Der „Mieſiecznik ſtatyſtnezuy“ (Statiſtiſche Monats⸗ 
ſchrift) veröffentlicht einen Berſcht über die ſtaat⸗ 
iche und private Parzellierungstätigkeit 
für die Jahre 1919 bis 1021. 
In dieſem Zeitraume wurden 1679 Großgrundbeſitze 
1 nen Flächeninhalte von 263902 Hektar parzelliert, 
war: 


In Kongreßpolen 1006 152 28g 
an der Oſtgrenze 154 28 55g 
in den ehem preuß. Provinzen 2 11218 


in Kleinpolen 519 71 884 
Von den obigen 268 902 Hektar haben die Parzellie⸗ 


rung durchgeführt: 


Die Bodenämter 38.8 Proz. 
Lonzeſſionierte Inſtitute 42,8 Proz. 
Privatperſonen 18.9 Proz. 


Die durch die Bodenämter durchgeführte Parzellierung 
die größte Rolle in Kongreßpolen geſpielt, wo fie 63.8 
rozent der parzellierten Fläche betragen hat, während in 
leinpolen private Perſonen 99.4 Prozent der Fläche par⸗ 
zelliert haben. 5 1 
Dieſe Ziffern beweiſen, daß die Bodenämter im Laufe 
von drei Jahren kaum die Hälfte deſſen parzellieren konnten, 
was Privatfaktoren in einer halb fo langen Periode par⸗ 
zelliert haben. Sie beweiſen weiter, daß in Kleinpolen durch 
in Staat kaum 400 Hektar, während dank der privaten 


Anitatipe über 70000 Hektar parzelliert wurden. Als 


äufer traten auf: 


Invaliden und verdiente Soldaten 8.9 Proz. 
Landwirtſchaftliche Bedienſtete 8.5 Proz. 
Bauern ohne Grundbeſitz 26 Proz. 
Bauern mit kleinem Grundbeſitz 51 Proz. 
Großbauern 6.4 Proz. 
Nichtlandwirte 1 Proz. 
Nepublik Polen. 
Aufnahme des deutſch⸗polniſchen Eiſenbahn⸗ 


güterverkehrs. 


Im Eiſenbahnſtationsgebäude in Frauſtadt fand eine 
Konferenz ſtatt, die über die ſofortige Aufnahme des Güter⸗ 
übergangsverkehrs mit Polen beraten ſollte. Am Vor⸗ 
mittag wurde mit den Vertretern der Eiſenbahndirektion 
Oſten und der Liegnitz⸗Rawitſcher Eiſenbahn und nach⸗ 
mittags mit den Vertretern der Eiſenbahndirektion Bres⸗ 
lau verhandelt. An der Konferenz nahmen teil vier Ver⸗ 
treter der Eiſenbahndirektion Oſten, zwei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Breslau und je ein Vertreter der Liegnitz—Ra⸗ 
witſcher Eiſenbahn aus Liegnitz, der zuſtändigen Zollbehör⸗ 
den, des Betriebsamts 1, des Verkehrsamts und des Ma⸗ 
ſchinenamts, letztere ſämtlich aus Glogau, ſowie fünf Ver⸗ 
treter des polniſchen Betriebsamtes Liſſa und die Leiter der 
Frauſtadter Dienſtſtelle. Die Verhandlungen ver⸗ 
liefen zur vollen Zufriedenhelt für beide 
Teile. Es wurde beſchloſſen, den Verkebr mit Kar⸗ 


* 


Vaucouleurs im Maas departement aus 


der Friede wäre niemals geſtört worden, wenn 


uns, ſagte Poincaré, verlangt heute, daß die Bedin 


toffeln von Polen nach Deutſchland fof 
aufzunehmen, den übrigen Geſamtgüterverkehr 
9. Oktober, und zwar gleichzeitig auf den Übergangs 
Frauſtadt, Kreuz und Rawitſch. Über Frauſtadt m 
zunächſt täglich ein Güterzugpaar von und nach 2 5 
ein Leerwagenzug für Kartoffeln nach Polen und die lehr 
herigen Oſtpreußenzüge verkehren. Zum Perſonenpet 
wurde übereinſtimmend betont, daß der Güterverkeht gel, 
Perſonenverkehr nach ſich ziehen müſſe, jedoch find aun 
den Seiten noch techniſche Schwierigkeiten zu überwi 
die wohl in abſehbarer Zeit behoben ſein dürften. 


Narutowicz über die Baltiſche Konferenz. IM. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) Fr 


Außenminiſter Narutowiez erklärte Preflenet he 
über die Revaler Konferenz, der Gedanke der A 
nung des Baltenbundes durch den Warſchaue⸗ 
trag vom Frühjahr habe ſich als berechtigt 
Gegenwärtig ſei für Polen die Hauptaufgabe, die be 
lichen Beziehungen Polens zu den Balkanſtaaten zu le 
dem die obſrruktive Politik Litauens entgegenſer gal! 
hoffe aber, daß das polniſch⸗ litauiſche Verne 
nis ſich mit der Zeit beſſern werde. 
der Moskauer Abrüſtungskonferenz 
Ergebnis gänzlich von dem guten Willen Ru 


abhängen. 
Deutſches Reich. 


Stinnes in Ungarn. 


1 Fr 

Auf Anregung der Britiſch⸗Ungariſchen 5 W 
fanden vor einigen Tagen in Berlin die wichtige 0 
handlungen zwiſchen der genannten Bank und 1 
Stinnes einen günstigen Abſchluß. Die geteen 
Vereinbarungen ſind für die weitere Entwicklung 5 0 
gariſchen Induſtrie von weittragender Bedeutung. 
nicht nur ein planmäßiger Ausbau des 
Werkes — unter Zugrundelegung der neuen 
ſchaften deutſcher Technik — in Betracht gezogen, 
jollen auch die bisherigen Fabrikationszweige der Bir” 
geſellſchaft eine kraftvolle Ausdehnung erfahren u ite 
hinzugefügt werden. Um den durch die geplante 3 
rung notwendig gewordenen Kapitalsbedarf zu de m) ' 
ſteht die Abficht, das derzeitige Aktienkapital von Im one 
lionen ung. Kronen auf nominell 180 Millionen ung. ef 
zu erhöhen und außerdem dem ordentlichen Reſer l der 
beinahe ½ Mill. ung. Kronen zuzuführen. Ferner ft 
derzeitige 100 Kronen betragende Nominalwert der 
aus den einfließenden Aufgeldern auf 200 Kren 
werden. Das Exekutivkomitee der Geſellſcha 
aus vier Ungarn und vier Hertel ie 
Stinnes⸗Gruppe zuſammengeſetzt, unter dec 91 


Hin 
erde 
5 land 


jedenfalls die Herren Hugo Stinnes und Dr. 


Die Internationale Rheinlandko mmi 
hat nach Schließung der Akten über die Prozeſſe geg 
Landesverräter Smeets entihieden, daß die i 
deutſchen Gericht geſprochenen Urteile nicht vollſtre 
den dürfen und daß Smeets ſtraffrei zu bleiben 
Warum ſollte Frankreich auch keine Hochverräter 15 
Warum follte Frankreich das deutſche Recht nicht 
Es hat ja die Gewalt dazu. ö 


Aus anderen Ländern. 

5 Poincarés Fee I 
niſterpräſtdent Poincars hielt am a 
e i 1 8 Anlaß der . 
weihung eines Kriegerdenkmals eine Rede, IM 
wiederum von der Kriegsurſache ſprach. Er 


nicht Frankreich angegriffen hätte (l). Der härt 
ſpieligſte Krieg ſeit Menſchengedenken jet durch de 5 
deſten und liberalſten“ Frieden abgeſchlelan 
den. (Wer lacht dazu? — Eine ganze Welt.) Nieman 


gen dieſes Friedens verſchärft werden. 
wir wollen, iſt, daß ſie erfüllt werden. (Dies 
Engel iſt ſo rein! — i 


Poincaré ging dann auf die Orientfrage 1 
erklärte, wenn Frankreich ſich geweigert hätte, daR rt! ' 
Türken verlangte Oſtthrazien der Türkei zu über 
um es Griechenland zu geben, dann hätte man geligtel 
gegen die Beſiegten aufgebracht und die Feindſe beke 
auf Koſten der Bewohner aller Raſſen und Religions ſic 
niffe verlängert. Die neue grlechiſche Regierung oine 
übrigens von dieſer Notwendigkeit überzeugt, 4 Ab 
betonte, Frankreich werde ſich in keine kriegerischen g, aun 
teuer hineinziehen laſſen, und ſchloß mit der Mahn. guet 
Anſtrengungen zu verdoppeln, um die Menſchheit vol 
Hekatomben zu bewahren. 5 a 


das altbewährte, durch mehr als 22000 
ärztliche Gutachten anerkannte 4 
Körperträſtigungs· u. Nervennähr mittel“ 


von hbchſtem Nährwert u. lech teſter Verd aul 
Druckſchrift über Sanatogen als 


Kräftigung mittel 
= Nervenleidende, 
r Mogen- und Darmkranke, 
für Frauen und Kinder, 
ür Wöchne rinnen, 
bei Dleichſucht und Blutarmut, 
bei Grnährungsfdrumgen, 
bei 1 . 55 7 0 
auf Wunſch koſtenlos und poſtfre 
Bauer & Ke. Berlin Sy 48, Frieprichät. 221. 
Sanatogen iſt in bekannter Ge in a 
Apotheten und Drogerien erh tuch. 


h Der Handelsminiſter 
die deutſchen Handwerker. 


Berband deutſcher Handwerker in 
Sitz Bromberg, hat am 20. September durch 
8 nung, beſtehend aus den Herren Kleinitz und 
romberg, dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
erreichen! Herrn Strasburger, eine Denkſchrift 
onen. laffen, in der eine Reihe von Wünſchen und An⸗ 
baren en des Verbandes zum Ausdruck gebracht worden 
„Deutsch Dieſe Denkſchrift haben wir in Nr. 202 der 
. en Rundſchau“ veröffentlicht. 5 
1 de Miniſter für Handel und Gewerbe hat bereits 
e De m 29. September eine ausführliche Antwort auf 
1 enkſchrift ergehen laſſen, die uns nunmehr vor⸗ 
und die wir nachſtehend in wörtlicher Überſetzung 
. Ing Das Schreiben lautet: 
hi — ich den Empfang der hier unterm 20. d. M. 
alt, dr ten Denkſchrift des Verbandes beſtätige, teile ich 
oßer Bos Miniſterium für Handel und Gewerbe mit 
cht friedigung den durch den Verband zum Ausdruck 
en Willen der Teilnahme am Wſederaufban des 
0 Inerfenn Staates zur Kenntnis genommen hat and ic 
icht 5 versichere, daß das Minſſterium es fan feine 
ben wilt, alle, den Beweis des Bürgergefühls führen⸗ 
lion diſchaftlichen Sphären (Mreife) ohne Rückficht auf die 
0 ät in Schutz zu nehmen. 
ſche die einzelnen in der Denkſchrift enthaltenen 
werbe F betrifft. fo teilt das Miniſterium für Handel und 
olgendes mit: 


nbetracht der vorgeſehenen, in kürzeſter Zeit 
ührung gelangenden Wahlen zu den Hand⸗ 


N 


mmern, werden damit die kommiſſariſchen 
n aufgelöſt. 
ne evtl. Bildung von Provinzial⸗Aus⸗ 


bei den Handwerkskammern im Sinne des. 
eutſchen Gewerbegeſetzes, dürfte in den Statu⸗ 
mmern vorneichen fein. 
Beſtellung eines Vertreters von ſeiten des 
deutſcher Handwerker in Polen bei den Ver⸗ 
er Handwerkerkammern in Poſen, 
d Grandenz, und dies mit vollem Stimmrecht, 
es N unzuläffig; in Anbetracht deſſen kann der An⸗ 
Be erbandes nicht berückſichtigt werden. 
ma halich der Anvertrauung von ſtaatlichen und 
Miglarbeften an deutſche Handwerker, 
5 zuiſterſum für Handel und Gewerbe nichts danon 
in daß die Staats⸗ oder Kommunalbehärden Per 
Nader Ausführung von Arbeiten mit Ruckſicht auf 
eng znalftät ausſchließen oder befchränfen, was ja 


orbit 7 dem betreffenden Artikel der Verfaſſung der 


Joch, Das 


alen garantiert iſt. 

Miniſterjum für Handel und Gewerbe trägt volle 
der Bedeutung und Wichtiokeſt in der Ans ⸗ 
Lehrlingen im Handwerkerſtande. ein 
diefer ntgebenkommen ſeitens der Staatsbehörden 
Antara, Hinſicht erhalten werden. Gegenwärtig tft es 
Biete ede d. 8 Staates. Handwerkerbeime zu gründen 


bventionſeren. Eine Zahlung von Stiven⸗ 
nömerfslehrlinge dagegen kann gegenwärtig 
führt werden, da das Staatsbudget entſprechende 
1 5 diesbezügliche Ziele nicht vorſteht. 

“ei Anforderungen bei Ablegung von Geſellen⸗ 
tt den Verlauf dieſer 


ei, „reifen der Prüfungskommiſſare ſelbſt ab. Das 
en Ang {ft der Anſicht, dal die von der Regierung be- 
belnſtruktoren der Handwerkervereinigungen nicht 
Ri beitragen werden. a? 
lich Kohl das Miniſterium für Handel und Gewerbe 
Ann der Bedeutung und Wichtiakeft in der Anse 
Nechnnden Geſellen⸗ und Meiſterarbeiten 
durch ung trägt. fo ſollten zurzeit ſolche Unternehmun⸗ 
men eim Volkswirtſchaftaleben erfahrene Faktoren vor⸗ 
tien werden, da das Staatsbudget zurzeit Kredite zur 
Die Za von Ausſtellungen dieſer Art nicht vorſteht. 
ö che, betr. die Befreiung kleiner Handwerker 
ewerbeſtener, hat bereits die wohlwollende 
Ain Poſition 8 Art. 9 des Geſetzes vom 6. Juli 
blatt der Republik Nr. 66 Pof. 437 — ſowie im 
7. Dezember 1921 — Geſetzblatt der Republik 
für 1922 — ihre Erledigung gefunden, nach 


„ Eröffnung der Winterſpielzeit 
N „dentſchen Bühne“ in Bromberg. 


Minna von Barnhelm. 


tet „„ Elvſium“ iſt bis 
zum letzten Platz gefüllt und er⸗ 
lie pannung das Aufgehen des Vorhangs. Der 
tet, 2 vor uns, unbekannt, kalt und mit wenig Liebe 
nern J. doch ſitzen und ſtehen wir Jahr für Jahr in 
ht. Theaterraum unſeres Lebens mit der gewiſſen 
werben wenn einmal der Vorhang aufgeht, wird es 

Nere ze 


igkefkulſche Bühne iſt für Bromberg eine Lebenß⸗ 
ban derte geworden. — das zeigte geſtern nicht allein 
inneres Haus das wurde noch mehr durch die all 
en ſſande Teilnahme bewieſen die auf allen Geſichtern 


3 en engen Konnex der Zuſchaner mit der 
. den' Mitſpiel“ des Publikums hat unſere Dilettanten⸗ 
d ip narößeren zünftigen Schweſtern voraus. Und weil 


leſchtſord nicht anders hat unſere Winterbühne trotz 
1 man Mmerfichen Behauſung ein gutes Fundament, 
lies nicht weiter bauen kann, An den äußeren Dingen 
konzerte fehlen, Die Beheizung des Zuſchauerraums 
08. geſtern übrigens auch im anderen Sinne 


tönt ni 
N cht obne gute Vorbedeutung. daß wir bei der 
lberdere Winteripielzeit mit der „Minna von Barn. 
gent wurden. Der Anfang {ft aut, und das foll 
die nichlügen. Die Minna ift nicht nur eine Charafter- 
is eat ein Muſter⸗Luſtſpfel, ſondern por allem 
u K micht ſches Stück, das feinen Erfolg, wie Goethe be⸗ 
8 nett ſeiner von allen Dentichen nachempfunde⸗ 
1 Stennerdankt. Der preußiſche Stil hat eine über 
welzunung aber der Gedanke einer Verſöhnung un 
n * aller deutf Stämme zittert durch alle 
ernſten Melodien hindurch, wenn fie auch noch 
b geſtimmt erſcheinen. Dazu kommt die köſt⸗ 
es FFranzofen Riccaut, die im Konkraſt 
wirkſame Charakteriſierung des preußiſchen 
Weſens. Man iſt erſtaunt, wie modern 
Stück ſein kann, trotzdem manche 
8 die Minna offenbart, uns heute nur noch 
5 beſchäftigen. Was in aleicher Weiſe zu be⸗ 
f bedauern iſt. 
drung eines klaſſiſchen Stückes ift ſur die 
ander unſerer Bühne ein rapie, Das fol 
och deppen werden wie die Feſtſtellung, daß 
denn im Verſuchaſtadium ſtecken blieb. Das iſt 
it, auch die Wiedergabe des Heldiſchen ver⸗ 
trotzde⸗ wie der Held ſelbſt ohne dieſe nicht denkbar 
laß die Zan der Werfuc, als ganzes betrachtet gelang 
re denkunft gutes verſpricht, ſollte die Direktion 


5 1 ’ 


einmal eingeſchlagenen „klaſſiſchen“ Weg 
g aauen und zu vertiefen. Daneben mag der 
i dann NO immer feine e ſchießen. Wir 
* aber von der großen Linie nicht ab. 


N 


welchen Handwerksſtätten, die ohne fremde Hilfe oder nur 
mit Hilfe von Familien mitgliedern betrieben werden, eine 
Gewerbeſteuer nicht zahlen, 

8. Für die Angelegenheit betr. die Gründung von 
achſchulen für die einzelnen Berufszweige tft das 
inijterium für Religtonsbekenntniſſe und öffentliches 

Unterrichtsweſen zuſtändig, wohin diesbezügliche Anträge 
zu richten ſind. ; 

9. Der Wunſch zur Gründung von Inſtituten zur Prü⸗ 
fung von Roherzeugniſſen und Materialien iſt auch von 
Großinduſtriellen angeregt und die Durchführung in An⸗ 
griff nenommen worden. Die Durchführung wird 
Handwerker betreffen. a 

10. Die Bitte betr. die Inſchutznahme ſelbſtändiger 
Handwerker gegenüber den Arbeitnehmern, welche 
außerhalb ihrer Dienſtſtunden ſelbſtändig arbeiten und da⸗ 
mit den Handwerkern Konkurrenz bieten, kann mangels 
geſetzlicher Unterlagen nicht erledigt werden. 

11. Die Angelegenheit (der Punkt) betr. den Aus⸗ 
tauſch lediger Handwerker zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen iſt in der Denkſchrift nicht ganz klar zum 
Ausdruck gebracht. Nach Empfang näherer Aufklärung 
könnte das Miniſterium einen entſprechenden Standpunkt 
einnehmen. N . 

12. Die Gründung von Anftalten für arbeits⸗ 
unfähig gewordene Handwerker und von Heimen muß 
z. Z. der Initiative des ſozialen Bürgertums überlaſſen 
bleiben. In Warſchan beſteht ein von Handwerkerkreiſen 
gegründetes „Heim für Handwerker“ — Aſyl —, ulica 
Miynarska. 

13. Zollerleichterungen bei Einfuhr von Waren 
aus dem Auslande beſtehen bereits, dieſe können jedoch nur 
auf Grund allgemeiner Grundſätze behandelt werden, ohne 
ein Privileg einzelner Kreiſe darzuſtellen. Außerdem iſt 
ein kleiner Handwerker nicht der unmittelbare Importeur. 

14. Der Punkt — die Sache betr. die Erleichterung 
beim Ausſtellen von Päſſen wird durch das Miniſterinm 
für Handel und Gewerbe im Einverſtändnis mit den dies⸗ 
bezüalichen Miniſterien geprüft werden. l 

15. Im Falle einer Notwendigkeit wird das Miniſterium 
fir Handel und Gewerbe gern einen Bericht des Ver 
bandes deutſcher Handwerker in Polen in deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen entgegennehmen. 

Der Miniſter. 
gez. Heinrich Straßburger. 


Die Strafantrüge im Nathenau⸗Prozeß. 
Leipzig, 11. Oktober. Nach 2½ſtündigem Plaidoyer 
ſtellte der Oberreichsanwalt folgende Anträge: Ernſt 
Werner Techow wegen Mittäterſchaft Todesſtrafe 
und dauernder Verluſt der Ehrenrecht? Hans Gerd 
Techow als Jugendlicher weden Beihilfe 4 Jahre 
Gefängnis, wegen Begünſtigung 6 Monate, im ganzen zu 
4 Jahren 4 Monaten Gefängnis; Günther 
wegen Beihilfe 6 Jahre Zuchthaus, wegen Begünſtigung 
9 Monate, zuſammen 6 Jahre 3 Monate Zuchthaus, 
10 Jahre Ehrverluſt: Salomon wegen Beihilfe 
5 Jahre Zuchthaus, Warnecke 4 Jahre, 
Niedrig 5 Jahre Zuchthaus, alle drei 5 Jahre Ehr⸗ 
verluft; Ilſemann wegen Beihilfe 4 Jahre Zuchthaus, 
wegen Begünſtigung 9 Monate Gefängnis, wegen unbe⸗ 
fugten Waffenbeſitzes 6 Monate Gefängnis, im ganzen 
4 Jahre 9 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt; Schütt und Diſtel wegen Beihilfe Frei⸗ 
ſprechung, wegen Begünſtigung 6 Monate Gefäng⸗ 
nis; Steinbeck wegen Begünſtigung und Beihilfe 
3 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt; Tilleſſen 
und Plaas 3 Jahre Gefängnis; Voß Frei⸗ 
ſprechung. Der Oberreichsanwalt erklärte, daß es ſich 
nicht um ein rein politiſches Verbrechen 


handele, ſondern um einen reinen Mord, wenn 


auch politiſche Motive eine Rolle geſpielt haben mögen. 
Infolgedeſſen habe er Todesſtrafen und Zuchthausſtrafen 
und entſprechende Ehrenſtrafen beantragt. Außerdem be⸗ 


\ 

Fräulein Olly Wolff als Minna von Barnhelm 
dürfte im Sinne dieſer „großen Linie“ wohl noch etwas 
ruhiger werden, nicht weniger bewegt, aber weniger be⸗ 
weglich. Das würde das Bild, das ſie uns in meiſterhafter 
Weiſe zeichnete, günſtig vollenden. Denn gerade dieſe Heldin 
wußte es glücklich zu vermeiden, daß aus dem Luſtſpiel ein 
Intrigantenſtück wurde, eine Verzerrung, die man oft, aber 
nur dann erleben kann, wenn es der Darſtellerin der 
Minna an innerer Wärme fehlt. — Die Rolle der Fran⸗ 
ziska, um die ſich Steffi Wolff bemühte, verlangt viel 
natürliche Lebendigkeit, über die wir uns freuen konnten, 
aber bei manchen Wendungen darüber hinaus eine gute 
Partion weibliches Mitempfinden und eine Überlegen⸗ 
beit über die Verwirrtheit des Liebesſpiels, die nur in 
Augenblicken durchleuchten darf, aber ohne die das Kammer⸗ 
kätzchen doch nicht das „Frauenzimmerchen“ des Paul 
Werner werden kann. Der Tellheim des Herrn Swierzy 
war für unſere Bühne eine beachtenswerte Leiſtung, durch 
und durch mitgefühlt und lebendig dargeſtellt, die Tiher- 
ſpitzung des preußiſchen Pflichtbegriffs, die aus der Rolle 
leicht herausgeleſen werden kann, in der Darſtellung alück⸗ 
lich vermieden. Uns fehlte nur eine Tönung ins Preußen⸗ 
om N Tellheim iſt zuerſt und zuletzt preußiſcher 

zier. 

Die „Nebenrollen“ des Stückes waren vortrefflich beſetzt. 
Der Wirt des Herrn Damaſchke war vielleicht die Glanz⸗ 
leiſtung des Abends und Herr Schnura zeigte uns cinen 
preußiſchen Wachtmeſſter und „guten Kameraden“ von 
grobem Schliff in großer Feinheit. Auch Herr Pinkatzky 
als Juſt iſt durchaus zu loben, während Haſenwinkels 
Riccaut ein wenig enttäuſchte. Auch dieſer lächerliche Fran⸗ 
oſe ſoll letzten Endes nicht nur Karrikatur ſein. — Über 
ie Dame in Trauer ſchweigen wir trauernd. Der Bühnen⸗ 
aufbau war get die Souffleuſe wurde ſtark in Anſpruch 
genommen. maſchke und Schnura bemühten ſich um eine 
gute Ausſprache; ihr Vorbild verdient Nachahmung. 

Der reiche Beifall zeigte den Darſtellern, zeigte der Lei. 
tung den Dank der Bromberger für ihre deutſche Bühne und 
ihr neu aufgenommenes Spiel. Möge uns allen Thalia 
weiter anädig fein! 


Drahms⸗Abend: Kammermuſik und Lieder. 


Die dieswinterlichen Kammermuſikabende des Brom⸗ 
berger Konſervatoriums wurden am Dienstag 
eröffnet mit einem Brahms⸗Abend, deſſen Vortrags folge 
neben zwei Kammerwerken in freundlicher und gewiß an⸗ 
genehm empfundener Abwechſelung auch mehrere Lieder 
bot, vorgetragen von Frau Ellen Conrad⸗Kirchhoff, 
die im vorigen Winter hier bei der Aufführung des 
„Stabat mater“ von Schubert die Solo⸗Sopranpartie ge⸗ 
ſungen hatte. 

Den Abend eröffnete das Klavier⸗Tris Op. 87 in O-dur, 
hier noch nicht geſpielt, ebenſowenig wie das zweite Stück, 


antragte er die Einziehung der Maſchinenpiſtole. Die Ein⸗ 
ziehung des Autos beantrage er dagegen noch nicht, da die 
Mithilfe Küchenmeiſters noch nicht feſtgeſtellt ſei. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Oktober. 


8 Kohlenpreiserhöhung. Die oberſchleſiſchen Gruben 
Gaben ab 1. dieſes Monats eine 40prozentige Erhöhung der 
Kohlen⸗ und Kokspreiſe vorgenommen. Hinzu kommt eine 
weitere Steigerung der Frachtſätze ab 1. dieſes Monats um 
100 Prozent und ab 15. eine weitere Steigerung von 60 Pros 
zent. Infolgedeſſen ſehen ſich die Kohlenverkäufer gezwun⸗ 
gen, den Preis für die Kohle zu erhöhen, und zwar im 
Großhandel wie im Kleinhandel um 400 Mark für den 
Zentner. — Auch aus dem Dombrowoer Gebiet wird eine 
45prozentige Erhöhung der Kohlenpreiſe gemeldet. 

Zucker auf Kundenliſten. Das Bromberger Wirt⸗ 
ſchaftsamt hat in den hieſigen polniſchen Blättern vom 
10. d. M. eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach der von der 
Stadt beſorgte Zucker auf Grund von Kundenliſten abge⸗ 
geben wird. Dieſe Kundenliſten find von den Klein⸗ 
händlern bis ſpäteſtens 13 Oktober an die Amts⸗ 
ſtelle abzuliefern. Die Eintragung der einzelnen 

eröraucher in die Kundenliſten der Kleinhändler muß 
alſo ſchleungſt beſorgt werden! — Befremden muß 
es, daß die Bekanntmachung der ſtädtiſchen Behörde nur in 
den polntſchen Blättern erſchtenen iſt. a 

hl. Zu dem Großfeuer in Goldfeld (Trzeciewiec), 
Landkreis Bromberg, über das geſtern kurz berichtet wurde, 
erhalten wir nachſtehende ausführliche Mitteilungen: Ein 
armer Mann geworden ift in der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch der Beſitzer Valentin Zaſadzki in Goldfeld. 
Innerhalb von zwei Stunden war die geſamte Wirtſchaft 
von Stall, Schuppen, Scheune und Wohnhaus in eine 
Brandruine umgewandelt. Sämtliches (gedroſchenes und 
ungedroſchenes) Getreide, darunter 300 Zentner ausge⸗ 
droſchener auf dem Speicher lagernder Roggen, wurden ein 
Raub der Flammen. Das Vieh, einige landwirtſchaftliche 
Maſchinen und das Mobiltar konnten noch gerettet werden. 
Zweifelsohne liegt hier Brandſtiftung vor. Es er⸗ 
fhien da in der Nacht gegen 2 Uhr am Fenſter ein Mann, 
der um ein Geſpann bat, da er mit ſeinem Laſtwagen in der 
ihm wenig bekannten Gegend feſtgefahren ſei und nicht 
weiter könne. Als Z. bald danach auf den Hof ging, fah 
er die Wirtſchaftsgebände in Flammen ſtehen, und der Un⸗ 
bekannte war verſchwunden. Als die Goldfelder Spritze 
anlangte, war wenig mehr zu retten. Der Schaden geht in 
die Millionen, da Z. nur nach Friedensſätzen mit 50 Prozent 
Aufſchlag verſichert war. Sicher iſt, daß der nächtliche Un⸗ 
bekannte den Brand angelegt hatte. Denn er hatte in 
ſchneller Reue die Familie geweckt, damit ſie noch retten 
könne, was zu retten war. — Der Geſamtſchaden wird auf 
40 Millionen geſchätzt. — An amtlichen Stellen wird 
dea: daß Brandſtiftung aus Rache vor⸗ 
egt. 8 
8 Hausbeſitzer⸗ Verbandstag. Am Sonntag, 15. d. M., 
findet in Stargard der Verbandstag der Hausbeſitzer⸗ 
vereine für Pommerellen und den Netzediſtrikt ſtatt. Die 
Verſammlung wird von Vertretern der 22 angeſchloſſenen 
Vereine beſchickt. Die wichtige Tagesordnung weiſt u. a. 
auf: Mieterſchutzgeſetz; Ablöſuna von Hypotheken; Be⸗ 
ſchlagnahme von Wohnungen; Sejmwahl; Schätzung von 
Grundſtücken für Feuerverſicherung; Glasverſicherung. 

* 


Vereine, Beranitaltunsen ıc. 


Chor der Chriſtus⸗ und Paulskirche. Probe am Freitag, 
abends 8 Uhr, im unteren Saale des Gemeindehauſes. 
Rege Beteiligung erwünſcht. Neuanmeldungen, beſonders 
Männerſtimmen, werden gern entgegengenommen. (10748 
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das Klavier⸗Quartett Op. W in G-moll. Beide Werke 
zeigen die Eigenart der Brahmsſchen Tonſprache mehr oder 
weniger ſtark ausgeprägt. Beiden Werken eignet gemein⸗ 
ſam die reiche, originale und ſtets vornehme melodiſche Er⸗ 
findung, die den wechſelnden Stimmungsgehalt in präg⸗ 
nante Linien einfaßt, der brillante, im beiten Sinne 
moderne Klavierſatz, der alle Möglichkeiten ausſchöpft, und 
die meiſterliche Formbeherrſchung in der Führung der In⸗ 
ſtrumente mit⸗ und gegeneinander. Für die Geſamtwir⸗ 
kung iſt aber das Trio bei weitem ſchwerer eingänglich als 
das erheblich früher geſchaffene Quartett. Bei dem Trio 
treten diejenigen Beſonderheiten des Meiſters, die ein 
innigeres Verſtändnis manchmal erſchweren, bisweilen 
zimlich ſtark hervor: eine gewiſſe Sprödigkeit und Herbbeit, 
die vor manchen ſcharfen Ecken und Kanten nicht zurück⸗ 
ſchreckt auf Koſten des Wobllauts und der Klangſchönheit. 
Das Qnartett dagegen entfaltet in letzteren beiden Quali⸗ 
täten eine Fülle von edelſter und ſchönſter Muſik, und zu⸗ 
mal im Intermezzo und Andante Klangreize von entzücken⸗ 
der und aparter Art. Das Finale wiederum, ein ſchwung⸗ 
volles und hinreißendes Rondo „auf Bienennerart“ ſchlleßt 
das Werk in feurigſter Weiſe ab. 

An der Wiedergabe der beiden Werke waren die früher 
7 oft bewährten Kräfte betelligt, die Herren v. Winter⸗ 
eld (Violine), Dr. C. Dombrowski (Bratſche), 
Artbur Rothſchuh (Cello) und Emil Bergmann 
(Klavier). Wie zu erwarten, ſtand die Ausdeutung auf be⸗ 
trächtlicher künſtleriſcher Höhe an formeller Durcharbeitung 
der muſikaliſchen Architektonik und an geiſtiger Durch⸗ 
dringung und Geſtaltung des muſikaliſchen Stimmungs⸗ 

18 Das in einzelnen Zügen näher darzulegen, hieße 
nur öfter Geſagtes wiederholen. Genug, die Künſtler be⸗ 
währten ſich von neuem als Kammermuſikſpieler, die mit 
der Sonderart dieſes Stils wohl vertraut ſind und alle ſeine 
Vorzüge und Eigenarten klarlegen. 5 

Frau Con rad⸗ Kirchhoff fang fünf Lieder, dar⸗ 
unter neben bekannteren (dem Volkslied „Schweſterlein“ und 
dem „Schmied“) erfreulicherweiſe auch ſelten gehörte („Alte 
Liebe“, „In Waldeseinſamkeit“ — der berühmten „Feld⸗ 
einſamkeit“ ſtimmungsverwandt — und das kurze „Regen⸗ 
lied“, ein Seitenſtück zu dem weit ausgeführten Liede 
gleichen Titels). Die Wahl der Lieder war, ansgenommen 
den friſch⸗fröhlichen „Schmied“, auf das Träumeriſch⸗Weh⸗ 
mutsvole eingeſtellt, alſo auf einen zwar einheitlichen aber 
damit auch in gewiſſem Grade eintönigen Stimmungs kreis, 
während kleine Gegenſätze vielleicht wirkſamer geweſen 
wären. Aber was die Sängerin in der Ausdeutung jener 
Stimmungskreiſe bot, war ar innen heraus befeelt und 
muſtkaliſch in feinſter Linienführung geſtaltet, wobei die 
warme Tongebung und die zarten Kopftöne von beſonderer 
Wirkung waren. Auf ſtürmiſchen Beifall bin gab die 
Sängerin, der Herr Bergmann ein anſchmiegſamer Be⸗ 
la war, noch das bekannte „Gute Nacht“ als 
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der Gieg des Rechtsl e 
Aufruf! 


ND 1770 8 
. 1 Schmackhafte u. billige 
Der Völkerbund hat entſchieden, daß eine große Anzahl & 
von Anſiedlern auf ihren Grundſtücken zu belaffen iſt. Bei den Ditiage n. Abendbrot; 
meiſten dieſer Anſiedler iſt bereits der Nachfolger zwangsweiſe zu eder Zeit zu baben bei 
eingeſetzt. Wir erwarten von der polniſchen Regierung, daß die 
Anſiedler baldigſt wieder in ihre Rechte eingeſetzt werden. Um 


Alle Größen in nur erstklassiger Qualität vorrätig bei 
Mar Landsman. 
Bydgoszcz, Poſenerſtr. 5. 
dieſen Anſiedlern die Uebergangszeit zu ermöglichen, richten wir 
die dringende Bitte an unſere Volksgenoſſen auf dem Lande, 


Fend. Ziegler & Lo, Dworcows 95 
Preis von 1000-1600 Mk. EM N 
den Anſiedlern, wo ihnen z. Zt. ein weiteres Verbleiben auf der 


1 SEESERESEBEE — 2 
Wirtſchaft unmöglich iſt, koſtenloſe Unterkunft zur Verfügung z | N 


ſtellen. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Landwirtes feinen Volks⸗ 


= Gummi - Absätze 


halten länger als lederne und geben elastischen er 


d B 0 
e een nein de We bf eie e Cafe . Restaurant 
gegen. 10000 
DR e 5 
Landesvereinigung des deutſchtumsbundes zur U) le 725 O [da fl 2 a" 
Wahrung der Minderheitsrechte, Bromberg. * y 
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Kutschwagenkasten 


Jagdwagen, vier- und sechssitzig, mit 
Schiebesitz, 
Karriols nit einklappbarem Rückgesäß 
Britschke, viersitig, 


Selbstfahrer, zwei- und viersitzig und 


fertige Kutschwagen aller Art zn 
sofort ab Lager lieferbar. 


L. Hempler, Wagenfabrik 


Bydgoszez, ulica Dworcowa 77. 


Om 13, d. Nis, l6schledskonzert 


des bekannten und allgemen belebten Kapellmeisters 
herrn Ortowskü 


Onfang 5 Uhr nachm. Cintriti freu Ende 4 Uhr nach 
Belusisunsen sv u a Tanz i 


Om 14, d. Nis, Erster Konzert-Aberd 


des bekannten Kapellmeisers Herrin Lustig 
(langjäbrıger Kapellmeister un Grand-Cafe Tosen). 10093 
Zentralheizung: Reelle Bedienung 


M ite und Garnituren ne, Al NEREREEREEREREFERRRERERETREBEREHTERN 
Peizsachen jeder Art sche gen heist SRERE Be ie . Patzers Etablissement 
Umpreßhüte zz 8: erase 


Srrosses 
E Martha Ruhrke, zzz U. Era Al: 


Rurst- U. Eisbein-Essen 
(Eigene Hausschächtee ) Hausschlächterei 
zonaihule Patolich, i 


verbunden mit 
d. M., Damen: 7 Uhr, Herren 


| 1 85 Familien-Tanzkränzehen 
für Fortgeſchrittene: 9 Uhr ab. im Widerticen | 
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Fbiorucgeganden. 


Hufeiſen⸗Etollen 


Pommerellen. 


12. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


bei, letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mäßi 
eld Beſonders beſſere Tiere waren weniger ae 
möglich e wichen Heuerträge machen es den Landwirten 
d. anear Vieh als ſonſt einzuſtellen. * 
Sauerkohlfabrikation iſt hier ganz bedeutend 

r mehr Die Fabrik von Ermiſch ſtellte bereits 
den Betrieben Jahren wegen Auflöſung des Unternehmens 
Nachf. En ein, und auch die Fabrik von G. A. Marquardt 
Ban wet dach Verkauf des Unternehmens den Betrieb 
ſchwankenenelich eingeſchränkt. Die Preiſe für Weißkohl 
don 4000 duher auch ganz bedeutend. Man erzielt Preife 
Zentner“ bis 5000 M., ja, auch wohl darüber, fir den 
niedriger Während andere Produzenten auch bedeutend 
nächſt quafehen müſſen. Es ift zu erwarten, daß im 
ird. Jabre die Produktion ganz weſentlich eingeſchränkt 
els if ch der Abſatz der Zwiebeln ſtockt. Der 

r da Hfachals ſchwankend. Es werden 60 bis 70 Mark 
Boduriio fund bezahlt. Es ſcheint auch hierin Über⸗ 
8 ſatauel vorhanden zu fein oder aber es feblen die 
en., welche früher vorhanden waren. * 


Thorn (Torun). 


ein, an der Weichſel bei Thorn. Die Hochwaſſerwelle 
Stand e Dienstag mit 2,74 Meter über Null ihren höchſten 
en. met gehabt zu haben, um nun langſam abzuflie⸗ 

eter uber früh betrug der Waſſerſtand nur noch 2,65 
zeichnen er Null. Schiffsverkehr war nicht zu der- 


Face pbttggareitsczalar. Die vereinigten wobltätigen 


e 
5 a Thorn, und zwar der Deutſche Frauenverein, 
deranſtaltknderbewabrverein und der Verein Kinderhort 
a en am Sonntag, 22. Oktober, in ſämtlichen Sälen 


1 deutschen d hols⸗ einen Wohltätigkeitsbaſar zum Beſten der 


wie 8 

en anfeüderen ahren auch diesmal durch Berkaufs⸗ 
er Art und durch Muſik⸗, Theater⸗ und Tanzvor⸗ 

beſtens geſorgt werden. (S. auch Inferatenteit 


+ 50.099 ; 
mei Mark Belohnung ſetzt ein Thorner Fleiſcher⸗ 
ſter aus für Nachweiſung des Diebes, der ihm in der 


en Armen 85 leibliche und geiſtige Genüſſe wird 


13, 10 ) 


Sen FR Dienstag ein halbes Schwein und etwa einen 


4 Eine ock nom Schlachthof geſtoblen hat. 
vor acht Te achtköpfige Diebesbande hatte ſich am Mittwoch 
begange agen wegen einer Reihe ſchwerer, im Kreiſe Culm 
Veran. Diebstähle vor dem Thorner Bezirksgericht au 
r bereſtten. Das Haupt der Bande, Michal Talastzewskt, 
Sept 18 vordem zu 2½ Jahren und außerdem am 
ember d. J. zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt wor⸗ 
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1 Wir ſind Käufer 

zur ſofortig. Lieferung u. zahlen die höchſten Preiſe: 

der eſten poln. Sufeifenfiottentaont Gpeiſe⸗Fabrillartoffeln, 
Kartoffelmehl, | 

e Kartoffelwalzmehl, 

— Rartoffelfloden und 


Schnitzel. 


Telefon 32. 11003 Telegr.⸗Adr. „Centrala“, Mrocza. ER, 
ah ee ee 


Kartoffelernte⸗Maſchinen t 
Kartoffel⸗ mpfer 
Fortlermaſchnen Melſchen 
Meitdreſcher etiſtendreſcher 
Meinigungsmaſchinen 
Göpel und Häckſelmaſchinen 


ſofort ab Lager lieferbar. 


Großes Erſatzteil⸗Lager 


Franz Kloß, 


Bydgoszcz, Gdanska 97. 
Telef. 1683. 


Theatervorführungen — Tänze. 


Deutlicher Frauenverein. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Oktober 1922. 


den war, erhielt 9 Jahre Zuchthaus. Die übrigen Strafen 
Scha zwiſchen einem Jahr Gefängnis und fünf Jahren 
u + 
— —— — 0 — 


er. Culm (Chelmno), 10. Oktober. Das nahe bei der 

Stadt gelegene und grenzende Rittergut Grubno, 
eines der größten Güter des Kreiſes Culm mit ſchönem 
Waldbeſtand, iſt von feinem Beſitzer Herrn v. Ruperti an 
den Grafen v. Potulieki aus Kongreßpolen für den Preis 
von faſt einer Milliarde Mark verkauft worden. 
Grubno war über 50 Jahren im Beſitze der Familie Ru⸗ 
perti. Dieſe ſtammte aus Hamburg und ihre Vorfahren 
waren Senatoren, Handelsherren und Schiffsreeder, deren 
Stammbaum bis ins 16. Fahrhundert zurückreicht. 
Vater des bisherigen Inhabers erbaute das Schloß und eine 
Bierbrauerei, die nur einfaches Bier braute, ſpäter aber 
durch Engagement eines Braumeiſters aus Bayern namens 
Hoecherl auch zum Brauen von bayriſch Bier überging, 
deſſen Fabrikate bald, als die erſte bayeriiche Brauerei im 
Oſten, guten Abſatz hatten. Der Verſand geſchah, da es nur 
wenig Bahnen gab, meiſtens durch die bekannten großen 
Wagen mit den ſchweren belgiſchen Pferden. 

# Neuenburg (Nowe), 11. Oktober. Am vergangenen 
Sonntag und dem darauffolgenden Montag konnte man 
die auf der Weihfel ſchwimmende Ausſtellung auch 
hier bei Nenenburg beſuchen. Die hieſigen Geſchäftsleute, 
welche die Ausſtellung beſuchten, waren jedoch nicht in der 
Lage, erhebliche Aufträge erteilen zu können, da die für die 
Waren erforderlichen Rohſtoffe, namentlich der Textil⸗ 
branche, nach dem Dollarkurs kalkuliert und des⸗ 
halb bei dem gegenwärtigen Stande der Mark für hieſige 
Verhältniſſe zu tener waren. Verſchiedene Klaſſen aus den 
hieſigen Schulen waren unter Führung ihrer Lehrer unent⸗ 
geltlich zum Beſuche der Ausſtellung zugelaſſen worden. 
Am Montag abend fand als Abſchluß des hieſigen Aufent⸗ 
halts ein Tanzkränzchen an Bord der Ausſtellungsſchiffe 
ſtatt. — Am vergangenen Freitag fand hier ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt, bei welchem der Auftrieb 
äußerſt gering war, da tags zuvor in Mewe und an dem⸗ 
ſelben Tage in Graudenz ein gleicher Markt anberaumt 
war. Dagegen hatten ſich wiederum eine große Anzahl 
Händler aus Kongreßpolen mit allen möglichen 
Waren eingefunden. Bemerkenswert war, daß die hieſigen 
Käufer durch Nachfragen in hieſigen Geſchäften vergleichs⸗ 
halber ſich vielfach über die verlangten Preiſe orientterten, 
ehe ſie einen Kauf bei den auswärtigen Händlern abſchloſſen. 
— Das dem verſtorbenen verwitweten Beſitzer Czerwinski 
gehörige Haus⸗ und Gartengrundſtück in der Weichſel⸗ 
ſtraße (Fiſcherei) iſt von den Erben an den hieſigen Guts⸗ 
beſitzer Maertins verkauft worden. 

* Putzig (Puck), 11. Oktober. Deutſche Wähler⸗ 
verſammlung im Kreiſe Putzig. In den Tagen 
vom 6. bis 9. Oktober unternahmen die drei Spitzen⸗ 
kandidaten der Lifte des Blocks der Minderheiten: Domherr 
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Klinke, Dr. Krull und Abgeordneter Spleit eine Vortrags⸗ 
reife durch 7 Ortſchaften des Kreiſes Putzig. Schon vorher 
war, wie die „Dirſch. Ztg.“ berichtet, durch Zeugen, die ſich 
bereitwillig zur Verfügung ſtellten, feſtgeſtellt, daß man 
auf polniſcher Seite beabſichtigte, die Verſammlungen 
zu ſprengen, und aus verſchiedenen Quellen war mit 
Leichtigkeit zu erſehen, daß der Kreisſchulinſpektor des 
Putziger Kreiſes, Görny, der Organiſator der Obſtruktion 
war. Aber alle Störungsverſuche ſcheiterten an der Stim⸗ 
mung der ruhigen Zuhörerſchaft. In der Stadt Putzig 
war die polniſche Beamtenſchaft aufgeboten, auch hatte man 
auswärtige Redner herbeizitiert. Nach den Referaten der 
deutſchen Kandidaten erhob ſich, offenbar als Vertreter der 
Putziger Polen, der frühere Dirſchauer Polizeibeamte 
Konieezny, der „zufällig“ anweſend war, und er erfuhr durch 
die Unſachlichkeit feiner Ausführungen ſchon den lebhafteſten 
Widerſpruch. Schließlich jedoch gab er den erſten Aulaß zu 
der Obſtruktion, unter der ſich ſchließlich die Ver⸗ 
ſammlung auflöſen mußte. Rufe, wie „mich Lyle 
Korfanty“ zeigten, daß der organiſierte Radau lediglich im 
Dienſte einer einzelnen polniſchen Partei inſzeniert war. 
Auf dem Lande wurde die Sprengung der ae 
in der Hauptſache durch einen ſtaatlichen Lehrer vorbereitet, 
der in zwei Fällen unter dem den Vorträgen folgenden und 
N Fe Lärme die Leitung der Verſammlung 
an riß. 

8. Schwetz (Swiecie), 10. Oktober. Die Wohn ungs⸗ 
mieten ſind auch hier ganz außerordentlich in die Höhe 
geſchnellt. Die Hanswirte laſſen ſich z. B. für eine Wo 
nung von drei Zimmern bereits 60 000 Mark zahlen und 
machen dabei durchaus keinen Unterſchied, ob fie den Preis 
von einem Geſchäftsmann oder Beamten, deren Einkommen 
entſprechend der Geldentwertung geiteigert iſt, oder einem 
Rentner. deſſen Vermögen entwertet iſt, verlangen, — Ober⸗ 
halb der Brücke werden im Schwarzwaſſer Bagger 
arbeiten ausgeführt. Das Fahrwaſſer ſoll ſoweit tiefer 
gemacht werden, daß auch beladene Weichſelkähne paſſieren 
können. Ein Teil der Zuckerrüben ſoll wieder mit Waſſer⸗ 
fracht angeliefert werden. Die Fabrik hat die Kampagne 
noch nicht begonnen. — Trotz der Entſcheidung des Völker⸗ 
bundes wird mit dem Hinausſetzen der Anſiedler 
weiter forkgefahren. Das Gut Marienhöhe, das dicht vor 
der Stadt liegt, wurde kurz vor dem Kriege von der An⸗ 
ſtedelungskommiſſion angekauft und aufgeteilt. Hart an der 
Chauſſee nach Schönau iſt eine ſchmucke Kleinſiedelung ent⸗ 
ſtanden. Beſonders kleine Beamte, Arbeiter, aber auch Ge⸗ 
werbetreibende und Rentiers hatten ſich dort niedergelaſſen. 
Weiter abſeits von der Straße ſind auch einige größere Land⸗ 
wirtſchaften entſtanden. Die Anſiedelung hat ihre eigene 
Schule Es iſt nunmehr ſfämtlichen Anftedlern big 
auf einige gekündigt worden. a 
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Wer dit die „Schraube ohne Ende“? 


Wir entnehmen der „Dirſchauer Zeitung“ folgende Be⸗ 
trachtung: 

Der Herr Finanzminiſter will durch Einführung der 
Zloty ⸗ Währung endlich dem Valutaelend ein Ende 
bereiten. Das wäre eine dankenswerte Tat, und Herr 
den bski würde Anſpruch auf ein Monument er. 
eben dürfen, gelänge es ihm, die polniſche Mark auf eine 
Stufe zu heben, wo man ihr die Bezeichnung „Wertobjekt“ 
wirklich zubilligen kann. Augenblicklich kann man dies 
gegenüber den mehr oder weniger ſchönen Geldſcheinen 
beim beſten Willen nicht tun. Etwas geſchehen muß aber, 
wollen wir nicht nach einem Jahr nur nach Millionen 
rechnen. Das jehen ſelbſt die kleinſten Geiſter ein. Mit 
gelehrten Betrachtungen und großzügigen Gedankengängen 
allein läßt ſich jedoch der gegenwärtige wirtſchaftliche 
Jammer nicht bannen. Trotz all' der bezaubernden mini⸗ 
ſteriellen Reden hat die Teuerung nicht nachgelaſſen trotz 
der volltönendſten Beſchwörungsformeln aus offiziellem 
Munde geht es immer weiter abwärts, begleitet von dem 
unangenehmen Surren der „Schraube ohne Ende“, die nicht 
die geringſte Neigung zeigt, einzuroſten. Was nützen die 
beſtechenden Traumbilder von dem Zeitalter, wo der Zloty 
das Szepter ſchwingen wird, ſolange keine vorbereitenden 
Maßnahmen getroffen werden, um dieſe Träume in Wirk⸗ 
lichkeit umzuſetzen? Wenn von hober Stelle aus chroniſch 
die Verſicherung herabfliegt, es beſtände nunmehr die feſte 
Abſicht dem Sinken der Preiſe ein energiſches Veto ent⸗ 
gegen zu ſchleudern tatſächlich aber die Konjunktur der 
Wirtſchaft tagtäglich dürftiger und bald ſplitternackt da⸗ 
ſtehen wird, fo werden jene Propheten mit ihren Weiß 
ſagungen ſchließlich keinen Glauben mehr finden fnndern 
beſtenfalls als Märchenerzähler und ihre Kundgebungen 
als Orakelſprüche angeſeßen werden. Wir nehmen an, daß 
die Mehrzahl der polniſchen. Staatsbürger von den Steuer⸗ 
männern des Reichs erwartet, daß fie ſſch nicht lediglich auf 
Worte beſchränken und das Staatsſchiff ſich nicht dauernd 
um ſeine eigene Achſe drehen laſſen, ſondern es endlich mit 
vollen Segeln vorwärts bringen. In der Handhabung 
ber Takelage ſcheint man ober entweder nicht genßeend 
bewandert und daher unentſchloſſen zu ſein oder es ſind 
unſichtbare Gewalten vorhanden, welche den notwendigen 
friſchen Wind wegfangen. Anders märe es nicht möolich, 
daß eine geſunde Tat bis heute nicht das Licht der Welt 
erblickt hat, ſtatt deſſen jedoch Dinge ausgebrütet werden, 
die jenſeits des geſunden Menſchennerſtandes liegen und 
nur lebhaftes Koyfſchütteln erregen müſſen. 


Es gehört nicht viel Gehirn dazu, einzuſehen, daß einem 
weiteren Hinabgleiten des polniſchen Markwertes zunächſt 


einmal dadurch eine Bremſe angelegt werden muß, daß für 


eine Stabilität der Valuta unbedingt geſorat wird. 
Alle gedankentiefen Predigten über die Heilkraft einer 
neuen Währung zerfließen in nichtige Illuſionen, ſobald 
nicht für Erfüllung der ſoeben genannten Vorbedinaung 
ſo ſchnell als möglich Sorge getragen wird. Bedanerlicher⸗ 
meiſe behandelt man offenbar leitenden Ortes dieſe prin⸗ 
zipielle Frage als große Nebenſache und alaubt mehr 
Gewinn dadurch zu erreichen, daß das gerade Gegenteil in 
Anariff genommen d. h. die Wertlosmachung der Polen⸗ 
mark amtlich gefördert mird. Mit nicht geringer 
Bewunderung haben wir dieſer Tage in der „Gazeta War⸗ 
Szawska“ geleſen, daß das Eiſenbahnminiſterium eine 
vierteljährliche antomatiſche (N Erhöhung der Eiſenbahn⸗ 
tarife vorſchlägt, da das Eiſenbahnmaterial ſich ſtändig ver⸗ 


teuere und die fedesmalige Erßöhung einen zu komplizierten 


Apparat erfordere. Ab 1. November ſoll der Tarif um 
50 Prozent erhöht werden. Entſurechen dieſe An⸗ 
gaben der Wahrheit — ein Dementi iſt bisher nicht erfolgt 
— fo haben wir bier einen Grad von Verſtändnis⸗ 
loſigkeit vor uns der patentiert werden muß. Gelangt 
nämlich der tolle Plan zur Ausführung — wir hoffen, daß 
der neue Sejm hier ein Machtwort reden wird, — dann 


Fenſterln. 
Humoreske von Haus Wilhelm. 
— ER (Nachdruck derbeter.) 


Ich war ermüdet aus den Bergen heruntergekommen, 
wo mich eine intereſſante geologiſche Studie im Geſtein 
. hatte. Im Hinterſtübchen des kleinen 

orfwirtshauſes hoffte ich, wie ſchon des öfteren, eine 
Nachtherberge zu finden. 

Aber der alte „Ahndl“ — der Großvater — hatte mir 
einen Strich durch die Rechnung gemacht; er war plötzlich 
krank geworden und hielt nun das Hinterſtübchen beſetzt, 
während er ſonſt bei dem Geſinde ſchlief. 

Die gute Wirtin war ratlos. Schließlich jedoch wußte 
Refl. ihre bildhübſche Tochter, einen Ausweg. 

„Weißt', Mutterl“, ſagte ſie, „ich ſchlaf' bei dir, dann 
kann der Herr Doktor in meinem Kammerl übernachten!“ 

Der Vorſchlag wurde mit Dank angenommen und bald 
pr ich mir's im erſten Stock in dem behaglichen Raume 
equem gemacht. Das kleine Fenſter war mit Blumen 
umſtellt, die Obſtbaumzweige klopften im leiſen Nachtwind 
an die Scheiben und nichts unterbrach die lautloſe Stille 
als das ferne, bis hierher nicht mehr ſtörend wirkende 
Gebell eines Hundes. 

Ich ſchlief mit wohligem Empfinden ein. 

3 einmal erwachte ich über einem unbeſtimmten Ge⸗ 
1 e. 
Es war, als hätte man eine Leiter am Hauſe angelegt. 

Richtig — da kletterte auch ſchon jemand die Sproſſen 


herauf. . 

Ein kalter Schrecken überrieſelte mich. Ich hatte noch 
zu wenig Umgang mit Einbrechern gehabt, um die Aus⸗ 
ſicht auf den Beſuch eines ſolchen angenehm zu finden. Auch 
fehlte es mir an jeder Waffe. Mein goldener Chronometer 
auf dem Nachttiſchchen war mir für ein Wurfgeſchoß ins 
Ungewiſſe doch zn wertvoll, auch in feiner Wirkung durch⸗ 
aus nicht verläffie; denn er traf nicht einmal die Stunden 
richtig, geſchweige denn fremde Köpfe. 

Und ein reſpektabler Kopf erſchien jetzt außen an der 
Scheibe. Ich dachte an Flucht; aber die Gewißheit, daß ich 
mir über die ſteile Treppe hinunter das Genick brechen 
oder in den gähnenden Keller abſtürzen würde, hielt mich 


Ich beobachtete mit Herzklopfen und Spannung, was 
der Kopf außen anfing. 5 F 

Zunächſt drückte er ſich offenbar die Naſe an der Scheibe 
platt und ſpähte herein. 8 

Natürlich! Ob ich ſchlief und was ich zu ſtehlen hätte. 

Dann auf einmal rief er leiſe: 

„Reit!“ ö 

a ae das? 

eilt — Reſl! 

Mir ging ein Licht auf. Eine Lawine von Zentner⸗ 
ſteinen rollte mir von der Bruſt. 

Es war ja kein Einbrecher — ein Verliebter war es. 
der nächtlich die ſchöne Wirtstochter and Fenſter rufen und 
ein Stündchen mit ihr plauſchen wollte. 

„FTenſterln“ nannte man das nach Landesſitte. 

„Refl!“, rief er ungeduldig wieder, „geh, mach auf — i 
bin's, der Toni!“ 

Ich war einen Augenblick unſchlüſſig, ob ich auf dieſe 


rmliche Vorſtellung hin meine Viſitenkarte ihm zum 
enſter hinausreichen und dadurch feinen Irrtum anf 
lären ſollte oder ob ich mich beſſer ruhig elte. 


wird ſelbſt der größte Optimiſt zu der Überzeugung ge⸗ 
langen, daß dem völlig abgemagerten Wirtſchaftskörper 
nicht mehr zu helfen iſt. Anſtatt ihm Kräftigungsmittel 
zuzuführen, werden ihm die noch wenigen Lebensſäfte lang⸗ 
ſam abgezapft. Weiß denn der Leiter des polniſchen Eiſen⸗ 
bahnweſens nicht, daß eine Verteuerung der Benutzung 
der Eiſenbahn notgedrungen auch eine allgemeine Preis⸗ 
ſteigerung zur Folge hat? Und denkt er im Ernſt daran, 
daß durch derartige Maßnahmen eine Geſundung der Fi⸗ 
nanzen ſeines Reſſorts eintreten wird? Anſtatt mit gutem 
Beiſpiel voranzugehen und alles zu unterlaſſen, was die 
üble wirtſchaftliche Lage noch weiter verſchlechtern kann, 
ſetzt man ſich über alle Bedenken hinweg. Da wurden 
Mahnungen auf die Bevölkerung losgelaſſen, mit den 
Preistreibereien endlich Schluß zu machen, nur dadurch 
könne eine Beſſerung erzielt werden. Man zeige von Amts 
wegen erſt einmal ſelbſt, wie es zu machen iſt. 

Die 50 Prozent Erßöhung iſt umſo weniger gerecht⸗ 
fertigt, als die Gegenleiſtungen der Eiſenbahn zu den Lei⸗ 
ſtungen des Publikums in gar keinem Verhältnis ftehen, 
Jeder, der auf die Benutzung dieſes Verkehrsmittels 
häufiger angewieſen ift, kann ein Lied von deſſen merf- 
würdigen „An“ nehmlichkeiten fingen. Schon mit Nitckficht 
darauf müßte ſich die Eiſenbahnverwaltung eigentlich ge⸗ 
nieren, den Benntzern ihres Inſtituts noch mehr Geld aus 
der Taſche zu ziehen. Es mag ſehr nett ſein, im Salon⸗ 
wagen von Station zu Station gratis zu fahren und in 
weichen Polſterſeſſeln ſich an dem Inßalt einer brennenden 
Zigarette zu ergötzen, für den gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen, der ſich eine Fahrkarte zudem kaufen muß, iſt 
eine Fahrt in der polniſchen Eiſenbahn wohl haarſträndend 
teuer, nur ſchon länaſt kein Vergnügen mehr. Der Herr 
Eiſenbahnminiſter ſamt feinen Dezernenten möge nur 
einmal öfters jncognito wie jeder andere die Züge be⸗ 
nutzen, am Schalter warten, ſich drücken und guetſchen 
laſſen, im Winter frieren, ſtundenlang ftehen, vielſeicht mird 
ihm und ſeinen Ratgebern dann die Luſt vergehen, Vor⸗ 
lagen einzubringen. die eine automatiſche Erhöhung der 
Gilenbahntarife vorſehen. Aber ganz abaefehen hiervon, 
muß auf das ſchörfſte Einf pruch erhoben werden, amt⸗ 
licherſeits Methoden zu protenteren, die uns unweigerlich 
ſomjetruſſiſchen Zuſtänden zuführen. Wenn wir Ver⸗ 
trauen zu den Neuerungen auf wirtſchaftſichem Gebiet 
haben ſoſſen, die angeblich im Schoße der Regierung auf 
ihre Mobilmachung warten, dann iſt es nötig, daß die 
Tarifpläne, weſche im Warſchauer Eiſenbahnminiſterium 
aus dem Ei (in dieſem Faſſe ein faules] gekrochen find, 
eine ſchleunige und gründliche Korrektur erfahren, 
Oder gehört es etwa zu den Aufgaben einer Regierunss⸗ 
ftelfe, die berſichtiote Schraube ohne Ende“ zu ölen? Wir 
dachten bisher, es wöre eine ihrer wichtigſten Sorgen, fie 
zum Stillſtand zu bringen. 


der Kampf gegen den Alkobal. 


Der „Monitor Polski“ veröffentlicht die Verordnung 
betreffend das Reglement für die Kommiſſionen 
zum Kampfe mit dem Alkohol. 

Auf Grund dieſer Veryrdnung werden die Kommiſſto⸗ 
nen zum Kampfe mit dem Alkohol bei den Adminiſtrations⸗ 
behörden I. ſowie II. Inſtanz vom Miniſter für öffentliche 
Geſundheitspflege ernannt. Die erſte Inſtanz für Ange⸗ 
legenheiten der Beſchränkung des Verkaufs und Konſums 
von alkoholiſchen Getränken bilden die Kreis⸗ und ftädti- 
ſchen Kommiſſionen, die zweite Inſtanz die Wofewodſchafts⸗ 
kommiſſionen. p 

In der Reſidenzſtadt Warſchau bildet die erſte Inſtanz 
die ſtädtiſche Kommiſſion, die zweite Inſtanz das Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Geſundheitspflege. 

Die Kreiskommiſfionen beſtehen bei den 
Staroſteien. Zum Beſtand dieſer Kommiſſionen ge⸗ 
hören: der Staroſt, der Kreisarzt, ein Vertreter der Finganz⸗ 
behörden, ernannt vom Direktor der Finanzkammer (Prä⸗ 


Die Hoffnung, daß 
un allmählich Wen würde, ließ mich das letztere 

en. 

Aber ich hatte mich in der Beharrlichkeit eines verliebten 
Jünglings der Berge gewaltig verrechnet. Er begann mich 
mit einer Reihe ſanfter Vorwürfe zu überſchütten und gab 
mir dazwiſchen eine Flut von Koſenamen. Nun. ich hatte 
ja ſchon Einiges in der Welt und dieſe und jene Anerken⸗ 
nung geerntet; aber ich muß doch fanen, es erfüllte mich mit 
einer nie gekannten Genugtuung, mich da nun auf einmal 
„Zuckergoſcherl“ — „Herzkäferl“ — „Almenröferk“ genannt 
zu hören, und es reute mich wirklich, daß ich mich fett vier 
Tagen nicht mehr hatte raſieren laſſen und daher eher einem 
Igel als ſolchen füßen Weſen glich. 

Daß mir der Burſche vorwarf, ich hätte doch neulich das 
große Lebkuchenherz von ihm angenommen, zwei Schoppen 
Wein mit ihm getrunken und drei Ländler mit ihm getanzt. 
machte mich allerdings einigermaßen über meine Gedächtnis⸗ 
ſchwäche erſtannt, da ich von alledem nichts mehr wußte. 

Dann aber plötzlich geſchah etwas Ungeahntes. 

Unten wurde eine zweite Stimme laut. 

Von Sanftmut konnte bei ihr keine Rede ſein; ein 
wildes, aufgebrachtes Schimpfen wetterte zu dem Süßholz⸗ 
bee herauf und ich ſah, wie er erſchreckt nach unten 

ute. 


„Ui“, ſchoß es mir durch den Kopf, „der Nebenbuhler!“ 

Plötzlich verſchwand der außen vor dem Fenſter. Der 
andere mußte ihn bei den Beinen gefaßt und herunterge⸗ 
zerrt haben. 

Das ganze darauf folgende Verfahren hatte für den an 
ee eines Ehrenhandels Gewohnten 

a aſches. 

KNartellträger und Verſöhnungsverſuche ſchienen hier 
nicht erſt der Brauch zu ſein. Auch trug das Duell, deſſen 
Zeuge ih nun vom Fenſter aus wurde, einen ausgeſproche⸗ 
nen einfeitioen Charakter. 

Der Ankömmling nämlich — ein Rieſenkerl — hielt den 
anderen zwiſchen den Beinen feſt, ſo daß mir der letztere 
einen Körperteil zuwandte. an dem der beſte Phyſtognomiker 
kein Mienenſpiel beobachten kann. Auf dieſe Seite ſeines 
Gegners zählte der Wütling mit einem kräftigen Gebiras⸗ 
ſtock hageldicht ſeine Argumente auf und der Andere ſuchte 
vergeblich durch Strampeln und Luftſprünge mit den Beinen 

rekution zu entgehen. 2 

Nach einiger Zeit chien die Ehre des Gewaltigen ge⸗ 
fühnt Er ließ ab — ſie ſchüttelten ſich zwar nicht die Hand 
— aber er gab dem anderen noch einen Abſchiedspuff, daß 
dieſer über drei Gartenbeete an den Zaun flog: dann klet⸗ 
terte der Gemaßregelte mit einer Behendigkeit, die ich ſeiner 
angegriffenen Kehrſeite nicht zugetraut hätte, über den 
Zaun und entfloh. Ich fühlte: Reſl hatte in dieſer Stunde 
en Herz verloren, das der Enteilende in der Hole davon. 


9 

Eine gewiſſe Befriedigung erfüllte mich trotzdem, weil 
ich nun der ungewohnten und ſchlafraubenden Huldigungen 
überhoben war. 

Set nun ap 1 5 . 

glich. a oh meiner eigenen en Glieder 

ſchon wieder behaglich in den Kiſſen dehnte, erſchien aber⸗ 
mals ein Kopf am Fenſter. 

Mich überlieh es beiß und kalt. 

Der Entſetzliche — der Wüterichl 

Jetzt kam er zum „Fenſterln“. 

Seiner ganzen Charakteranlage entſprechend war fein 
Ton gleich von a an ein gang anderer. 


kühle Nachtluft draußen den 


dig 
ſes der Finanzdirektion), einem Vertreter des zulange N 
Kreistages, einem Vertreter der Stadtverordne atlicher 
ſammlung der Kreisſtadt und zwei Vertretern DI 2 


Organiſationen. an 
einen ven 


mie, 
dt. de 


der N 
neten⸗Verſammlung. Jedes Mitglied der Kommiſſt 
einen von vornherein beſtimmten Stellvertretet ei 
Vorſitzender der Kommiſſion iſt von amtswegen der 
oder der Stellvertreter des Staroſten. Die Waal Ir Kreis- 

1 


lichen Organifattonen, die ihre Vertreter 1 „ 
kommiſſion zu entſenden haben, liegt dem Minifter 
öffentliche Geſundheitspflege ob. ieder. 


Die Zeitdauer der Mandate der Kommiſſienemiggtgant⸗ 5 
die von den Selbſtverwaltungen und öffentlichen h 
ſationen ernannt werden, iſt auf 3 Jahre feſtaeſetzt. 

Um rechtskräftige Beſchlüſſe der Kommiſſion Ae 
genügt die Anweſenheit von drei Mitaliedern (darun 


1 


des Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreters). ummiſſion 

Die Beſchlüſſe und Entſcheidungen der Komfhder 
werden durch gewöhnliche Stimmenmehrheit der men 
Sitzung anweſenden Mitglieder gefaßt; bei St 0 


gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. ‚a 
Städtiſche Kommiſſionen werden aebil! * 
Barihau und Lodz beim Megterungskommſſſario gan 
Wilna und Poſen bei der Staroſtei; in Lemberg, ch 
Bromberg, Thorn und Grandenz beim Magiſtr 
Warſcha 5 
des : 
fia 2 


ganiſationen; in Lemberg, Krakau, Bromberg, 8 biw. 
Graudenz: der Stadtpräfident, der ſtädtiſche PHONE: Fer 
Regierungsarzt, der Direktor des Finanzbezirks, an 
treter der Stadtveroröncetenverjammluna und zue g N 
treter öffentlicher Organifationen; in Wilna ung * 
der Staroſt, der Arzt der Staroſtei, der Diref neten⸗ 
Finanzkammer, zwei Vertreter der Stadvero ran 9 
verſammlung und zwei Vertreter öffentlicher =” 
ſationen. a 
Vorſitzende dieſer Kommiſſionen von Amtsmeſſer 
in Warſchan und Lodz: der Regierungs kommt ande 
Lemberg, Krakau, Bromberg, Thorn und Gr oft. 
der Stadtpräfident; in Wilna und Poſen: der Staro n 
Auch in diefen Kommiffionen muß jedes Mitglied 
Stellvertreter haben. 


) PrinkKt 
f 18 


ebeler, A \ 


nunſere ſeehrten Leſer werden 3 
bei Zeſtellungen und Einkäufen ſowie der je 
velcht fie auf Grund von Anzeigen in dieſem „ 
machen, ji freundlichſt auf dasſelbe beziehen 77 


vollen 


9 


„Neil,“ brummte er und hämmerte mit feinen 
fingern ans Fenſter. „Aufmachen!“ E 

Was ſollte ich tun? 

Ans Fenſter eilen — alles erklären: ‚email 
liche würde mich jedenfalls beim dritten Worte dec 
oder mit ſeinem Prügel zerſtampft haben. * 

So blieb ich n? 


„Ha.“ rief er jetzt, „willſt mir bald a ere Zr 


Meint, du kannſt mich da heraus warten laſſen. 10 „ 
miles en werden und wann ich 80 8 
rchyrügeln mi x a N 
Ich fühlte mich als vorausſichtlich Erſter in diesern den 
außerordentlich angenehm berührt und zog mich 


äußeriten Winkel zurück. ; N 
Da begann er wieder: Dreil B ER 
„Jegt paß auf! Ich zähl Eins — Zwei — ein dem 

du bis Drei net am Fenſter bist, ſchieß' ich F 

Kammerl!“ g w 
Da riß mich der Schreck empor. Zuzutrauen er ſeden 9 

Wildlina alles, Als heimlicher Bergſchütze 75 erhahe rt 

fans auch weit über die Sonntagsjägerquelit Sohn de 


und ich fand es durchaus entbehrlich, von einem 
Alpen aus Liebe tot oder lahm geſchoſſen zu werden. 
„Eins“ — zählte der außen. Blitz 10 * 9 
Die Gedanken janten ſich in meinem Hirn. Ach wur 
war ein Entſchluß gefaßt. Fahr wohl, Geninale, nigſtens 9 
N 


# 
3 


Reſl — die nächſten Minuten waren dann 


5 ; 5 


„Zwei aus den 
ach huute mich in meine Betidecke, ſchlunfte e Kong 
Kiſſen, ſchlana im Fluge ein Kopftuch, das auf ſchte a 
mode lag, über meinen kahlen Scheitel und hi merle. 
Fenſter wo ich mich auf einem Stuhle zufammenkc haben 
„Ada!“ murmelte der Wilde, der Luchsaugen uch auf!? 
ſchien, befriedigt und ſteckte etwas in die Taſche. „Mach) 
Ich folate zitternd. i bn Mi, 
„So!“ fuhr er fort. „Und takt ſchwör' mir, daß 55 
heiraten willſt und niemand anderen —“ inder une 
Ich dachte an meine Frau und meine drei stage r 
wollte ihn bitten, wenigſtens zuerſt die Eheſchei 25 
eee — 85 a 
nz vo erte er * im 3 
„Ich ſchwör' Ri ſchon!“ murmelte ich mit Fiete x 
„So!“ ſagte er wieder. „Und iatt gib mir @ fie un⸗ 
Das war mir denn doch zu viel. Meiner Anals. 
treu werden um dieſes Ungebeners willen — nim ei 
In jäher Wut packte ich ihn an den Schulte rckwärts I 
heftiger Ruck und er purzelte ſamt der Leiter 7 
praſſelnd durch die Obſtpäume. „ 
„Sakra“, ſchrie er unten, „atzt bin ich in d 0 
einicſeſſen! Unſer' Lieb' is aus, Dirndl!“ der. Na 
Welch fürchterliche Tänme mich den Reſt den ich dez 
auäiten, kann man ſich denken. Bald ernürgee mt, 
Entſetzliche, bald ſchleypte er mich zum Standesar 15 
wurde ich als fein Mörder verhaftet mit be 
Am anderen Morgen empfahl ich mich zeitig nem bl, | 
Dank für das vorziteliche Nachtguartier und einhei ihren 
Blick nach dem „Ahndl“. Die guten Leute batten erſchwien f 
märchenhaften Schlafe nichts gehört und ich 2 
was ich als Pfendo⸗„Nefl“ durchgemacht hatte. Linken ung 
Als ich über die Felder fahritt, Inh ich zun te an das 
Rechten je einen zur Arbeit hinken. Ich dan ſchilenen 
Duell und an die Zinken der Heugabel. Im übrige 7 
ſich beide wohlauf zu befinden. 50 


Vena 


am Kampf um die deutſche Schule. 


algen imabgeordneter Daczko hat Anlaß genommen, 
Eltern Eingabe an den Herrn Unterrichtsminiſter zu 


One Juli d. J. hatte Herr Kreisſchulinſpektor 
Ae Auſſich MM Konſe dem evangeliſchen Lehrer Behrendt 
dry Über das Schulgrundſtück nehſt Garten in 
dieſes ght aaben. Der Softus (Amtsvorſteher) maßte ſich 
Hangeliſ 1 an und deshalb kam es zwiſchen ihm und dem 
en Hilfslehrer Behrendt zu Reibereien. 
eimer ardyn denunzierte Behrendt wegen ge⸗ 
mare rie be gegen den polniſchen Staat bei der 
kufven daltſchaft in Konitz. Infolge dieſer Anzeige 
nig ohn erte der Kreisſchulinſpektor Grochowski im, 
SICH, e Vorheriges Verbör glaubwürdiger Zeugen den 
ſchrers 9 Behrendt vom Amte. Eine Beſchwerde des 
Erfolg Dehrendt beim Kuratorium in Thorn blieb ohne 
keßdem die Vorunterſuchung gegen den Lehrer 
san eine belaſtenden Beweiſe ergeben und die 
beben bat valtſchaft in Konitz gegen ihn keine Anklage er⸗ 
lichen Kind leb er vom Amte fufvendtert und die evange⸗ 
© Kreisen aus 5 Dörfern bleiben ohne Unterricht. Der 
8 geit ichnlinſpektor Grochowski⸗Chofnice 
e 
Eöntverſenle zu beſuchen hätten, 


aeg um eren Unterrichtsminiſter sitten 


ö 

And 

| either einem g. 
Wangefſſch 
Etat, Wi 
1 Me in 
gelehrt 


chende er, Hoffnung, daß die Angelegenheit als dringend 

de, Nach deird, zeichnen wir ue 

Futſche Sch Verſicherungen polniſcher Blätter leidet das 

die Inhalt wefen in Polen unter keinerlel Schikanen, 
. er an, 

Verden bolganden Toleranz zu Genüge. Weitere Beiſpiele 


Aus Stadt und Land. 


Ned Furien, Kr. Bromberg, 11. Oktober. Das An⸗ 
Rote grundſtück des Beſitzers Friedrich Rinne 
Frangen lesten Zeit durch Verkauf in polniſche Hände fiber. 
SEND die In der letzten Zeit ließen ſich in hieſiger 
viceen, jede ſtädtiſchen Kartoffelbetkler“ wenig 
ten nidenfalls um bei der Kartoffelernte von den Lande 
155 Poſe zur Arbeit eingeſtellt zu werden. 
Metal (Poznan), 10. Oktober. Ein Banditen. 
dern 7 8 in der Nacht zum Sonntag gegen 1134 
Die Verbrecher drangen in den Schweineſtall ein, 
orſtentier und ſchlachteten es auf der Stelle 
8 Geräuſch wurde der Wächter aufmerkſam. 
we e ihn nruf gab einer der Räuber auf ihn einen Schuß 
arlckla sen zu treffen. Dann machten ſich alle fünf unter 
wie Olverſchüiſ ihrer Beute auf und davon, umſauſt von fünf 
die es scheuen, die der Wächter ihnen nachjandte, ohne, 
Elten enlehe nt. einen zu verletzen. — Dieſer Tage wurden 
zunbtiſchen el ektriſchen Stromes durch eine Zuſchrift vom 
r 3 a lu lektrizitätswerk überraſcht, in der ſie 
aid agen ns einer Kaution von 1650 Mart innerhalb 
\ Pie der NI dem Bemerken aufgefordert werden, daß im 
nette S1 dablun g bis zu dem genannten Tage 
een Strom abgeſperrt wird. Der Wieder⸗ 
lende Ka mit 500 Mark Unkoſten verknüpft. Die be 
der rk dar ion ftellt wohl eine Art Darlehn an das 
beraber auch wird mit 8 v. H. verzinſt, einem Zinsſatz, 
hun nältniffen in keiner Weiſe den gegenwärtigen Teuerungs⸗ 
ähernd . oder den ſonſt üblichen Zinsſätzen auch nur 


tſpricht. 
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D roße Auswahl in: 282 
Ina tÖäumen, Frucht- u. Beeren 
für 9 Zierbäume u. Sträuchern 
1 Taauecbundeg 28 te 
* me, Schling⸗Gewächſe, 
N Sedenpflengen, Da Stauden 
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8 33 


Tel. 150 


Dominium Lawica von fünf Einbrechern 


Achtung Landwirte 
für Phosphor ⸗ Düngung jetzt 
die günſtigſte Zeit 
auf Kleefelder und Wieſen! 

Offeriere noch zirka 


3000 kg Knochenmehl 


Geſamt⸗Phosphorſäure 46 /, waſſer⸗ 

lösliche Phosphorſäure 18%, 

1 Zentner ab mit 17000 Mk. pr. Ztr. 
exkl. Sack ſofort abzugeben. 


Bydgoska Fabryla Klein, 


Bydaoszez⸗Bielawti. 


Kartoffeln. 


Für den Winterbedarf nehmen Veſtellungen auf 
alle Sorten entgegen. 


W. Kock & Söhne. 


5% Obarsch!,Steinkohlen X 
„  Hüttenkoks 
„ Sehmiedekehlen 
Klobenholz :-: 


geben waggonwelse, sowie ab Lager und 
frei Haus laufend ab 


Hermann Voigt gast. 


Jawna spötka handlowa 
w Bydgoszczy, ul. Bernardiäska 5, 


* Schrimm, 9, Oktober. Am 1. d. M. verübten, wie 
nachträglich bekannt wird, vier Einbrecher auf den 
Landwirt Ludwicak in Sucharzewo einen Raubüber⸗ 
fall. Der eine, der mit einer Maske verſehen war, ſchlug 
ein Fenſter ein und ſchoß zweimal auf die Ehefrau des 
Ludwicak, ohne ſie zu treffen. Ein zweiter Bandit drang 
durch den Hausflur in die Küche ein, warf die Frau auf 
die Erde, erfaßte dann eine füngere Verwandte und gab ihr 
mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt. Auf ihr Hilfegeſchrei 
kam nun Ludwicak, der bereits im Bette gelegen hatte, 
herbei und bearbeitete den Räuber recht kräftig. Dieſer 
flüchtete darauf, gab aber noch mehrere Schüſſe auf den 
Wirt ab, ohne ihn zu treffen. Die Räuberbande entkam. 
Als eins ihrer Mitglieder iſt ein Mann erkannt worden, 
der am Morgen in dem Hauſe um ein Stückchen Brot ge⸗ 
bettelt und es auch erhalten hatte. 

* 


* Dirſchan, 11. Oktober. Ein Eiſenbahnunfall 
hat ſich Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr auf der Brom⸗ 
berger Seite des hieſigen Bahnhofs ereignet. Die für den 
um 3.30 nachmittags fälligen Perſonenzug Dirſchau.— 
Bromberg—Thorn beſtimmte Lokomotive fuhr in 
voller Wucht auf erſteren auf (1). Der Anprall war 
derart heftig, daß der Poſtwagen aus den Schienen gehoben, 
ſeine Fenſterſcheiben N ſowie feine Hinterwand 
eingedrückt wurde. r ſchob ſich auf den nächſtſolgenden 
Waggon vierter Klaſſe, deſſen Vorderfront ebenfalls dem 
Druck nachgeben mußte. Ein Poſtſchaffner des Poſtwagens 
erlitt an den Knien und am Kopf Verletzungen und wurde 
ins Krankenhaus geſchafft. Zur Vervollſtändigung möchten 
wir, ſo ſchreibt die „Dirſch. Ztg.“, noch auführen, daß am 
vergangenen Sonnabend der Schnellzug Danzig 
Dirſchau—Poſen einmal in Smentowo inſofern eine ein⸗ 
ſtündige Unterbrechung erhielt, als der übliche 
Maſchinendeſekt eintrat und zwiſchen Bromberg und 
Inowroclaw es einen neuerlichen Aufenthalt gab, da das 
Gleis durch einen Güterzug geſperrt war, und fo 
EN Gefahr eines Auffahrens in eine greifbare Nähe 
1 


te. 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* NRrakau (Kraköw), 9. Oktober. Dieſer Tage wurde in 
einem Eiſenbahnzuge auf der Strecke Warſchau—Daeblin — 
Krakau eine gewiſſe Frau A. Zarewska beſtohlen. Zwei 
unbekannte Männer ſchläferten die Reiſende mit Hilfe 
von Zigaretten ein und ſtahlen ihre Handtaſche, in 
der ſich Bijouterien im Werte von 15 Millionen 
Mark befanden. 


Handels⸗Rundſchau. 


Vor neuen Kohlenpreisfteigerungen in Deutſchland. 
Wie die „Telegraphen⸗Union“ erfährt, hat der Zechen⸗ 
verband am 30. September in Eſſen den unter dem Vor⸗ 
fig des Miniſters Severing gefällten Schiedsſpruch, der 
für die Bergarbeiter eine Lohnerhöhung pro Schicht von 
150 Mark (24,7 Prozent) bringt, abgelehnt und den Reichs 
arbeitsminiſter Braun erſucht, den Schiedsſpruch für nicht 
verbindlich zu erklären. Sollte der Reichsarbeitsminiſter 
den Schiedsſpruch anerkennen, ſo fordert der Zechenverband 
vom 1. Oktober rückwirkend gültige Preiſe, die der Lohn⸗ 
ſteigerung und der ſich aus ihr ergebenden Materialver⸗ 
teuerung entſpricht. Es würden auf dieſe Weiſe die ver⸗ 
ſchiedenen Kohlenſorten um etwa 1000 bis 1500 Mark 
pro Tonne ab Zeche teurer werden. 

Die neue Kohlenpreiserhöhung in Deutſchland 
dürfte, wie dem „Börſen⸗Courier“ aus Eſſen mitgeteilt wird, 
1000 Mark für die Tonne betragen. 

Erhöhung der Meſſingpreiſe. Die wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung deutſcher Meſſingwerke erhöhte den Grundpreis 
für Meſſingbleche von 750 auf 870 und für Meſſingſtangen 
von 570 auf 660 Mark je Kilogramm. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Oktober. (Die Großhandelspreſſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung.) 

Weizen 32 000—34 000, Noggen 18 800—19 800, Braugerſte 19 000 
bis 20 000, Hafer 20 000 — 21 000 M., Weizenmehl (65proz.) 51 500 bis 


r 


10965 


von 


E. N. Otto Knoof, 


4 Jedes Quantum 
Tel. 745, 1243. 


oberſchleſiſche u. dombrow. E37 
Kohle, Holz 


Hein gehauen und raum: 
meterweiſe ſowie 


Buchen⸗Holztahle 
Stall zu 


c nn! 2 4n 


18 


en gros und detal ER 
mäßig. Preiſen empfiehlt 1% 


Fl. „OPAL.“ 4 


ul. Dworcowg 18 0 hi 
een ee | 


* 10548 Wo 


10850 


Kisinholz 


9310 


Tel. 150 T. 2 o. p. 


e ee ee e e LE RT DE RESET, 


Herren-Artikel-Spealalgeschät 
„Ihe Gentleman 


Bydgoszcz 


„Rawa“, T. 3 0. b. 


Sniadeckich 19 


) 


zu günjtigen Tagespreiſen. 


10 000 Mk. 2 Kahnladung auten, trodenen 1068 \ 


Kalk, Kanthötzer, 
nebit zahlreichen 


Zaklady Gezelta 


Bydgoszcz, Toruiska 181 
Telefon Nr. 850 


53 500 M., Roggenmehl CJoproz.) 30 500--31.000 M. Weſzenkleie 
9700 M., Noggenkleie 9500 M., Fabrikkartoffeln 2200 M., Speiſe⸗ 
kartoffeln 2 4 Felderbſen —.— M., Viktoriaerbſen 
—,— M., Getreideſtroh, loſe —.— M., do. gepr. . M 


Heu, loſe —,— M., do. gepr. —,— M. 

Mangel an Getreidezufuhr. Konſumnachfrage. — Stim⸗ 
mung: feſt. 

Poſener Biehmarkt vom 11. Oktober. Es wurden gezahlt 
J. 50 Kilo Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen: 1. Sorte 24 000 bis 
25 000. 2. Sorte 35000 bis 22 000, 3. Sorte 8000 bis 8500 M. 
B. Bullen 1. Sorte 24 000 bis 25 000, 2. Sorte 20 000 bis 21 000 M. 
3. Sorte 8000 bis 8500 B. C. Förten und Kühe 1. Sorte 24000 
bis 25 000 M. 2. Sorte 20 000 bis 21000 M., 3. Sorte 8000-8500 M. 
D. Kälber 1. Sorte 48 000 bis 49 000 M., 2. Sorte 42 000 bis 45 000 M. 
2. Schafe: 1. Sorte 4 000—25 000 M., 2. Sorte 20 000 — 23 000 M. 
3. Schweine 1. Sorte 70 000 bis 71 000 M., 2. Sorte 65 000 bis 
66 000 M., 3. Sorte 58 00060 000 M. — Tendenz: ruhig. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtliche 11. Oktober 10. Oktober 


ee Geld brief] Gerd | Brief 


8 1 10500. 0 
nenos Aires 1 P.⸗Peſ. 2 3 N b 
Belgien . 10 Sees, 18302.0518347.95/20828. 9020878. 10 
Norwegen . 100 Kron. |48339,50/48460,50162434,385152565,65 
Dänemark. . 100 Kron. 54031.7554663. 25800 24.858 .175.15 
Schweden . . 100 Kron. 70661.5070838.507 8401.878598. 1 
Shin. . 100 fin. M. 0 { 


Münz ⸗ 
Parität. 


talien 0012189. A 
naland. . . 1 P. Sterl. 11785.25/11814,76113083,60|19116.40 


Spanien . . . 100 fPßeſet. 33950. 00 
okio .. I en 1248.40 
Rio de Janeiro 1 Mle. 307,61 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. — — x 3,72 
Prag.. . . 100 Kron 8889.10 8710,90 5 ee 85 


Fudapeft . . 100 Kron. — — 120.844 1 
Bulgarien . 100 Leva — 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. Oktober. Offi⸗ 
zielle Kurſe. Bank Zwiazku (Bbdsb.) 1.—4. Em. 280. 
Kwilecki, Potocki i Ska 380—385. R. Barcikowski 105—185. 
Centrala Skör (Lederzentr.) 270—280. Laban 5000. Dr. 
Roman May 1425—1415. Patria 500. Pozn. Spölka 
Drzewna (Holz) 1.—5. Em. 650. C. E 
junge 220. Cegielski 1.—8. Em. 525—510. — Inoffi⸗ 
zielle Kurſe. Bank Praemysiomesm (Induſtrie) 210. 
Wytwornia Chemiczna (ohne Bezugsr.) 1.8. Em. 165 bis 
170. Arcona 425—430. Herzfeld & Victorius 185—480. 
Sarmatia 1.—2. Em. 510. Zwigzkowa (ohne Bezugsr. Hurt.) 
125. Papiernia Bydgoszez 275. H. Kantorowicz 825. 

rſchauer Börſe vom 11. Oktober. Schecks und Um⸗ 
(nee un 740—705. Danzig 3,87. Berlin 3,90— 3,953.85. 
London 47 200—43 100. Neuyork 10 500-9850. Paris 812,50 bis 
754. Prag 385. Wien (100 Kronen) 14—13,75. Schweiz 1990 
bis 1837,50. Italien 458—415—426.— Deviſen (Barzahlung 
und Umſätze): Dollars der Vereinigten Staaten 10 700-9800. 
Engliſche Pfund —. Tſcchechoflowakiſche Kronen —. Kanadiſche 
ollars —. Belgiſche Franks — Franzöſiſche Frans — 
Deutiche Mark 4,20 — 4, 25. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
11. Oktober. Holländ. Gulden 10 189,00 Gd., 10 210,00 Br. Pfund 
Sterling 11 388,60 Gd., 11 411,40 Br. Dollar 2572,42 Gd., 2577,58 Br. 
Polennoten 24,84½ Gd., 24,90 ½ Br., Auszahl. Warſchau 24,97 Gd., 
25,08 Br., Auszahl. Poſen 24.84% Gd., 24,90 ½ Br. Paris 19 580, 15 Gd., 
19 619,60 Brief, 

Schlußturſe vom 11. Oktober. Danziger Börfe: Dollarnoten 

Gd., 2630 Br. Polennoten 25 Gd. 25¼ Br. Neuvorker 
Börſe: Deutſche Mark 0,03 / (Parität 2580,65). 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deu tſche 
1000 u. 100⸗Martſcheine 350, für 50., 20. u. 10⸗Markſcheine 330, 
für kleine Scheine 250. Gold 2136. Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Oktbr. bei 
Torun (Thorn) + 2,62, Fordon + 251, Cheimno (Culm) + 2,90, 
(Graudenz) + 1,30, Kurzebrack + ——, Pieckel , 


Tes w (Dirſchau) + ——,. Einlage + —-,_ Schiewenhorſt —,.—, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
9. Okt. + 2,42 Mir. Krakôw am 9. Okt. — 0,80 Meter. Warszawa 


Plock am 9. Oftbr, 4 2.12 Meter. 


ö “ A N 2 — 


am 9. Okt. + 2,72 Meter. 


— Mostowa 3, 


ER Hr Ahle 1 605 


daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 
Telefon 121 


liefert prompt alle Gattungen beſter 980 


ill, Steintohl 


in jeder Menge, . 


Stichtorf 


auf Bydgosscg ſchwimmend. 


Eilbeſtellungen auf Lieferungen ab Kahn 
oder in ganzen Fuhren frei Saus nimmt 
entgegen 


Maasberg & Stange 


Vydgoszez Telefon 900. 


ohlen haben. 


Pomorska 5. 


10924 


Gottesdienſt in der Synagoge. 


Hauſcha 
„ Uhr, Abendandacht 5 Uhr. 
41 10., Hauptgottesdienſt 9 Uhr, 
digt u. 1 amieier 10 Uhr, Abendandacht, 


Sonntag. eg 15. 10., Hauptgottesdienſt 9 Uhr. 
Der Vorſtand 275 eee e 


neee d. 


Fu 
Gdansta- (Danziaerit.101. 


Suche f. mein Fleifch« und 
Wurſtgeſch. ein. tüchtig, ev. 
. welcher auch 


Sec Gehrte, 


Maurer 
Simmerlente 


ftellt ſofort ein 
66 


Gebildeter 


EEUTSLANDISIEL 


verheiratet, 26 Jahre, evang., 


| ſucht paſſende Stellung gegen 
freien Haushalt. 


Ja Referenz vorhanden. } 
geſtellt werden. Gefl. Offerten unt. P. 10933 
an die En e 3 


Tow. Be 3 
: Warein n Nr. 9 


Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 


Lehrling 


mit. guter Schulbildung, 
beider Landesſpr. mächtig, 
b.] bei freier Station. 


titel mitzunehm. 
u. G. 15586 an d. G. 


4 Suche Stellung a. unverh. 


ab, ur kern ert rer e 
nur vornehmen ; 

Cafes und Hotels Schuhmach.⸗Lehrling 
ſtellt ein Bender, Susuiela 
(Reue Pfarrſtr.) 17. 


in herrſchaftl. Hauſe. Bin 
Jerfahr. im Reiten, Fahren 
ungut. Pferdepfleg. Stellg. 


A. Meſchke, 


Angebote unter 
M. 15469 a. d. G. d. Z. z. richt. 


Junge Dame ſucht p. ſof. 


2 2 Arbeits burſchen verlgt. 
Meyer, Gdansta 95. 1878 


| ul. Sipowa 31. 11001 
: Schwerin i. Meckl., 


Stellung als a ehr 


Decheir, exlabr., nt. 
oder Verkäuferin, d. 


Wir ſuchen für unſere 


Achtung! 


An⸗ u. Verkauf von Stadt: u. Land⸗ in 
d. grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, 


S 18607 a.d. 0.8.3; 


Bäckereien, Fleiſchereien njw. 
A. Wyrwicki i Ska., Bydgoszcz, 


Fine Klempnerei Schreibſekretür 


mit od. ohne Wohn. z ver ⸗ 
kaufen. Off. unt. K. 1806 


a 


ebrauchte Möbel zu 
Türen, 5 


n n . unt. 


Ladentiſche 


für Goldwarenbranche 


Bromberg zu kaufen 
zu kaufen geſucht. 
E Dlu 


oder zu as geſucht. 


L. ilieinv, Fleiſchermſtr., 
Rogoino, Pozuan. 15582 


ul, Niedzwiedsia 8. Telefon 388. 10530] Gut geh. im Mittelp. d. St. 


Ankauf , Verkauf! 


Serrihaiten, nittergütern, Gütern, 
Waſſer⸗Mühlen, Landwirtſchaſten, 
Halthäufern, ‚snbrifen, Pillen ulm. 


e. e eee 

erinſpektor a. 

A. F. Kunze, Swiecie n. W. Pomorze. 

Strengſte Diskretion! Reelle Bedienung! 

Größte Güteragentur am Platze! 
Verbindung mit: 9819 


New Pork, Chicago, Holland, Schweden, 
Dänemark und 5 ! 


b. 
umzugshalder preiswert im nur aut. Ausführung, 
zu verkaufen. Off. unter 1 da en 


8. 15596 an d. Gſt. d. Ztg. 


FKolonſalm.-Geſchäſt 


ul. Chrobrean 13. 


on95 | Ki 1 
gene 


Trumean⸗Splegel 
las, 55160, zu verkf. 
Zu erfrag. i. d. Gft. d. Z. 
Gut erhalt, umgeändert. 
Milit ärmantel, mittlere 


1 2 


1081 zu ea 


\ Wegen Ueberfüftung d. 
Stalles verkaufe zirka 
Tea. 2. Srrabiuemsug: 

Seen 5 


bill. 3. vert. B. Kowa 
Dr. E. Warm. N 517. 


euer Ranlan Pian 


Sanbmirkiaften 


in jeder Größe, 


vowiat Wyrzysk. 


anarien⸗ 


ſofort zu verkaufen. 13693 
1 nene 2 (Karlſt) 21, Ul. l. 


aut fingend, zu verkaufen 
Dfole, ulicg Cheimissfa 


Sotels u. Gatwirpſcaften s 


in Stadt und Land zu ſofortigem Kauf empfehlen 


Frick & Co., 


ankeſtr.) 23, 1 Tr., links. 


Garbarny 
r 


old, m 


Silber, Niatin Mt. ſtändig 


30 Bienenvölker 


bandelsgerichtlich eis e Birma für 


Vermittelung von Grundbei 


Verwaltung zum 1. Ja⸗ 


Sprache in Wort u. Schrift 


J 
ſtellen und verkaufe 


nuar 1923 jüngeren 11002 


2. Buchhalterin) 


der polniſchen Sprache in 


Offerten unter 
M. 15597 an d. Gſt. d. Ztg. 


Tüchtige Hausſchneiderin 
ſucht Beschaftigung. 
unter B. 15619 a. d. G. d. 3. 


Suche für meine Tochter, 


1 f 

(1a Maidenwehr Frauen⸗ 

ſchule Scherpingen) vom 
1. Nov. ab eine Stelle als 


Praltilantin 


zur weiteren Ausbildung 
im Haushalte auf einem 
größeren Gute mit Fa⸗ 


Landwirt, 


rößere Güter ſelbſtänd. 

gutem Erfolg 5 
ſchaftet hat, im Beſitze von 
pa. Zeugniſſen, der poln. 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächt. ſucht p. bald Stellg. 
Off. u. Z. 10994 a. d. G. d. Z. 


Holzfachmann 


24 Jahre, verh., beider 


Schrift mächtig, m. jämtl. 
Arb. vertraut. ſucht Stel⸗ 
per 1. 11. als Mlatz⸗ 
er evtl. Abnahme⸗ 


Freiherr von n 
Möllen che 
Gütervermaltg. Hobylinki 


Irhr. v. Wilamowitz. 
Stelle ſofort ein: 


Geügtectenolppifen 


herrſchung der polniſchen 
Wort — — 


Angebote unter A. 10963 
an d. e d. Z. 


Bäneleiter 
der m. Sägewert,Rundh.- 
Schnittm. ſowie m. ſämtl. 
. ⸗Mſch. u. Mon⸗ 
e derſ. g. vertraut iſt, 
„ geſt. auf gte. Zgn., 
e Stellg. Off. an 
Napierala, Jasna 9, 

Okole⸗ Bydgoszcz. 18821 
Suche Stelle als 


Zieglermſtr. 


von Neujahr oder vom E 
April 1923 auf Ringofen. 
iegelei m. Handſtrich 
ampfziegelei. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhon. 5 u. 
5 02 a. d. Gſt 


Sch ar Nordmann 


bebidd J. Müdchen 


f. Kontorarb. ſof. geſucht. 
Sf u. A. 15565 a. d.6idjit. 


Bolniſch⸗ deutſch ſprechend. 


Fräulein 


d. Z. für Manufaktur⸗Geſchäft 
wird ſofort geſucht. 


tültz 
od. . 95 22 
Off. u. H. 15518 a. d. G. d. Z. 


Beil, Dienſtmädchen. 
als Stütze der Hausfrau, 
zur Führung des Haus⸗ 
halts ſucht Stellung bei 
vornehm., 9795 deutſch. 


Aufwärterin 
ſucht Nachmittags⸗Stelle. 
Danzigerſtraße 148. 


9 
Alien Diuga Nr. 50, 


Wirtſcha terin 


für ſämtl. Hausarbeiten 
v. alleinſteh. Arzt geſucht. 


an d. Geſchäftsſt. 
Bam für meinen 5 


Land dlelſch. 10 rg. 10985 
Offrt. Soft lagd · re 


konserw owocow., kiszonej kapusty, og 


r 
1 tüchtiger eri er Bu 
kautionsfähig, geſucht, ſowie 1 
Reiſender für neu zu werbenden Kundenkreis. 
poln. u. deutſche Sprache Bedingung. 
halt u. Gewinnbeteiligung. Es kommen nur kaufm. 
Bil e . Herren in Frage. 
jow, kurz Lebensl. an Carbon 
b. H. 5 Dr. Emila Warminskiego 3. 


eſchäft "TERM 
halter in). abſchlußſicher, 
tig ei 


Fräulein, mulital, als 
2 


und zur Geng der 


nen be ge Baht 


3 Pferde, 

1 Mauleſel, 
Geſchirre, Roll: u. 
Handwagen. 

C. B. „Expreß“, Jagielloßska 70. 


Ci. 2000 inte Doſe 


mit Patent⸗Deckel, ca. 2 kg enthaltend, 
billig abzugeben 


Bydgoska, Fabryka Kleju, 


Knopf, 


Stück getränkte kief 


Eisenbahn ſch weiten! Kl. 


d 2000 Stück getränkte kieſerne 


ſof, zu verk. Hugo Wolf, 


Miele bei Mrolſchen. 15600 Paulo ee 


ismarſcheſtr. 55. Wr 1683, 


ch bin genötigt, den Eilbotenbetrieb einzu⸗ 
f In f 


Gold ette. Dama 

tiſchtuch Fe, 18Serviett., 
Reinennberhemd,. Plüſch⸗ 
Kate Seſſel, Teppih.Läu- 


3.15594 an d. Oft. d. Zeit. 
Gt. Klavier 
po . e ir 


elz Gage u. Ninderbeitſtell. 
Or Tinsta 


8 2 — 5 links. 
ut erhaltene 3½¼“ u. 4“ 


ee 


of. B. 10978 a. 8 12 
Ränmungs⸗ 
Ansverlauf! |; 


15 


Oh er 9 
Offerten unter M. 
an die Geichäftsttatte d. 2.12 


15 
e } 
a ve tee Di 


R. d 6 l. Sf. u. G. 1 35 
. 745, 1243 u. 
Die ea a an bie Gel .. Seite, 


Möbel, 


Matratzen, Sofas, 


1 1. 


| 


25 mm 
Blikableitermatertal, 
3 Transmiſſionen. 


Gifenbahnichtvellen?. Kl. cite 


zu kaufen geſucht. 


Weidner, Baugeſchäft, Znin. 


alſelongnes 1er: 
10088 | Neinitein, Torunsta 7 8 


Kaufe jeden Poſten gegen. 


Heringstonnen 


Wielkopolska fahryka 


. Buczkowski, Bydgoszez 
Sagiellonsta 35d. Telefon 1902. 


Speile-Nartoffeln: 


kaufen waggonweiſe 


Randiv.Gin-u. Verkaufs⸗Verein Mdhöszct. 


m Schloſſer⸗Geſellen 


Willy Templin, Scloermeiſter, Dworcowa 17 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 


werden eingeſtellt. 
Herbert Matthes, Möbelfabrik, ul. ‚Garbary 20. 20. 


Aubell deitungsträger S 


Pom 
C N 0 Fame, 


— 


beſſer. 9 „chen — 


Wend. Sie ſich vertrauens⸗ 
Offerten nebſt Gehalts. 


Telefon 100 und 291. 


verkaufen? 


Wollen Sie Gu t 


Ben od. Herrſchaft 


17 Franken 1 „mit gut, Boden u. Gebdn. 


Tranteſt. 12. Tel. 88. dag⸗ viel 


wird bei hohem Gehalt geſucht. 


in der Geſchäftsſtelle der e ee 
Nundſchau“. Bahnhoſſtraße 6. 
r r 
2 8 etratung en 
Verkäuferinnen 
ſuchen 1982 
ercedes, Brückenſtraße Nr. 2. 


Otole Budgoszez. 10977 
Suche v. tor. ein ſchulenſaff. 


landw. ainiedlungs 


Suche für 2 Knaben 
(Tertia Realgymnaſ. und 
Oktava) tüchtige, 


örköw i suszarnia Sie Melt 


ann, zu vertaufen 
Dworcowa a 1 dot, 


Dansigeritrahe 1 59.10% 


_Bahtungen“/. 


5-6-Zimmer-Wohnung 


ee 


ul. Swieto Janska, möglichst im Zentrum, von r 
Gefällige Angebote unter „2010“ an die „ 


von 1000 Mrg. aufwärts 


ald 8 bei 9 » Zimmer · Wohnung, 


. Augz. j. Pommerell.⸗Poſen 
ter 2 v. Selbſtk. zu lauf. geſucht. 
u Offerten unter M. 10275 


an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Agentur de 
Landwirtſchaft 


70-100 Mag., möglichſt am 
Bü ur 0 Waller, Derm 2 5.6 
Off. u. C. 15573 a. d. G 


in Alelſander zasıuıl, a 


Sutsgärtner 1 8 


allen Zweigen der 
1 ee 


Lehrkraft 


Graf Alvensleben, 
Gluchowo, p. Chelmza. 1092 


Bydgoszcz, 


Mehr — Stade 
Dworcowa 13. Telef. 15 klaſſige 88 de el 
verkauft jedes bei uns ſowie Geſchäftsgrund⸗ 


zum Verkauf aufgeneb,litiide verkauft 
= „Cenielstn, Grundſtütks⸗ 


Für die hieſige Schloß⸗ 
ärtneret wird zum bal⸗ 
igen Antritt 140 durch⸗ 
aus tüchtig., verheiratet. 


Inersättner 


rucht⸗ und Gemüſetrei⸗ 
äuſern u. Früh⸗ 
aripflege ꝛc. er- 
forderlich. Offerten mit 
Zeugnisabſchriften und 

haltsfrd. erbet. an das 


Rentamt Nunowo, |? 


Kreis Wyrzysk. 10080 m. 


Saubere Aufwärterin 
Bei 5 Lohn u. Ber. 


(Rasitte) 20, I, rechts. 15448 


Fung. Kuftwärteri 


a Anm 


Ar. Bndaoszca b. ee 
ſucht v. 1. Novemb er 1998 
weg. e nd küche 
beitempfo Meer 


Schmied: 


der in elettriſcher Anlage 
und allen Maſchinen und 
9 5 erfahren iſt. für d. 


U Firma erlſtſert ſeit 1892, 


[Gut, 400 Morgen, 
zue d ee Weigenbod. erſtkl. Gebde., 
W. 92 ar. Inv. und beſte Lage. 


gelöftr. 31, 15 links 


Alt. uni 


anzen Tag ſucht 
1. ch 


ji. 
Örundftid, ;ctk.ma 


Agenturen in jeder größ. ſtraße 25. 70 eſon 302. 


Stadt Polens. 


Kaufe ein gutes 


Wohnhaus 


Zentr. d. Sadt, ſofort 
b b Offert. 
W. 15620 an d. Oft. d. Sta. 


d-$:Bim.: Wohnung) 


von ſofort oder ſpäter von 


Valoldume mit et 


ae 
gr Zentrum zu mieten geſu 15 
c. B. „Expreh”. 9 


e u h 


tſch. A 
Kind. jeſort od. etw. ohne) — 
eine A- 6-Zimm. -W 
mit Küche pp. unm 


We en fen 15.d. En 
oder 3 immer u. Küche 2.3. 3immer- Wohnung. 
55 nach Vereinbarung. 
ff. u. D. 15574 a. d. G. d. 3. 


E Tauſche Bi 


2 Wohnungen in Berlin 
‚gegen, eine 3⸗3.⸗Wohng. 


n ein. 0 5 5 
ff. an Poſtſach un. 


Sude von ſofort od. iät. 


mit Küche in Bleichfelde 
oder Umgebung. Zahle 
auch im voraus. 


Oferten an Giercz, Bude 
anszez. Weg 5, Gar⸗ 
womöglichſt m. Garten in 


illionen. 1098 Brombg. Berm. ausgeichl. 


Gut, 182 Morgen, S e e 6 


ehr gt. Bod., 4 falt neue 
Gebde. gr. Inv., 7 Mill., 


in. &6 lege ze, Wohnhaus. 


Bardolm & Eper 


r J. 15594 an die Ge⸗ 
Site, dieſer Zeitg. erb, 


an J große helle immer s : Er 


II. Etage, im Zentr. geleg. 
loſes ha pi von 2 3 — Büro od. Mukeriaene 
Off. u. K. 15028 er 2 


Laufe ſofort ſchönes mm ſucht finder, 


Rieſenburg Wpr. Off. u. O. 15605 a. d. G. d. 3. 3. 


